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Telegraphiſche Depeſchen.

Hamm, d. 12. Februar. Der hier tagende weſtfäliſche Städte-
tag, auf welchem 36 Städte vertreten waren, beſchloß, daß „weder
praktiſche noch politiſche Gründe vorhanden wären, um ſofortige Ein
führung der Kreis und Provinzialordnung in den weſtlichen Provinzen

Ferner wurde „eine gerechtere Vertretung der
Städte auf den Kreistagen und deren angemeſſene Stellung in denſelben
für geboten erachtet und der baldige Erlaß einer neuen Städteordnung
für die ganze Monarchie als wünſchenswerth bezeichnet“.Peſth, d. 12. Februar. Von uverläſſiger Seite geht dem
„Peſther Lloyd“ die Mittheilung zu, daß die Gerüchte, welche eine Be
ſetzung Bosniens durch öſterreichiſchungariſche Truppen als in dem
Plane des Grafen Andraſſy gelegen bezeichnen, jeder Begründung ent-

behren. Ebenſo ſeien die Détails, mit denen man dieſelben zu unter
ſtützen ſucht, entweder abſolut unwahr und vollſtändig entſtellt und
tendenziös übertrieben

ern, d. 12. Februar. Der Bundesrath hat heute mit Rückſicht
darauf, daß nunmehr über 30,000 giltige Unterſchriften (genau 33,729)
für das Verlangen einer Volksabſtimmung über das Banknotengeſetz
vorliegen, auf Sonntag, den 23. April e., die verlangte Volksabſtim
mung anberaumt.

Haag, d. 12. Februar. Valnalphen iſt zum Generalſekretär im
Miniſterium der Kolonien ernannt worden. Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Atchin vom G. d. haben die holländiſchen Truppen
Lankvenjit Toekam, Atoa und Lamrang genommen.

Paris, d. 13. Februar. Der geſtern bei dem deutſchen Bot
ſchafter ſtattgehabte Ball war außerordentlich glänzend. Unter den ſehr
zahlreichen Anweſenden befanden ſich der Marſchall Präſident Mac

I Mahon nebſt Gemahlin, die Königin von Spanien und die hervorra
gendſten diplomatiſchen und politiſchen Notabilitäten. Der Herzog
von Decazes hat in einer privaten Wählerverſammlung die europäiſche
Lage erörtert und dieſelbe als eine ſolche dargeſtellt, die ſichere Bürg-
ſchaften für die Erhaltung des Friedens in ſich trage.

Rom d. 13. Februar. Eine aus römiſchen Bürgern beſtehende
Deputation hat geſtern dem Syndikus von Rom eine Petition um
Ernennung des bekannten Geſchichtsſchreibers Gregorovius zum römi-
ſchen Bürger überreicht.

Madrid, d. 12. Februar. Der König wird die Kortes am 15.
in Perſon eröffnen und darauf an demſelben Tage zur Nordarmee

abgehen.

Stockholm, d. 12. Februar. Der Reichstag nahm heute ſämmt
liche von den früheren Reichstagen noch unerledigt gebliebenen Vorla-
gen betreffend die Grundgeſetze an. Unter dieſen rief nur die Geſetz
vorlage über die Ernennung eines Konſeilpräſidenten eine lebhafte Dis-

kuſſion hervor. Die Vorlage wurde ſchließlich von der erſten Kammer
mit 57 gegen 46 Stimmen und von der zweiten Kammer mit 112
gegen 60 Stimmen angenommen. Die übrigen Vorlagen betrafen
einige unweſentliche Abänderungen des Preßgeſetzes.

Bukareſt, d. 13. Februar. Der Senat und die Deputirten
kammer haben ſich über die Zuſammenſetzung des von Catargi gebil-
deten neuen Kabinets billigend ausgeſprochen. Der Senat hat die von
der Deputirtenkammer bereits angenommene Vorlage des Kriegsmini-
ſters betreffend die Bewilligung eines außerordentlichen Kredites für
die Armee gleichfalls genehmigt.

Konſtantinopel d. 12. Februar. Der Sultan iſt an einem
Geſchwür erkrankt und war bereits am Freitag verhindert, die Moſchee
zu beſuchen. Nach der heute ſtattgehabten ärztlichen Oeffnung dieſes
Beſchwürs iſt eine Beſſerung in dem Befinden des Sultans einge-

treten. Nachrichten aus Angora zufolge ſind daſelbſt unter den
armeniſchen Katholiken Zwiſtigkeiten ausgebrochen. Bei einem Zu-
ſammenſtoß wurden auf beiden Seiten mehrere Perſonen getödtet und
verwundet.

Konſtantinopel, d. 13. Febr. Jn Folge der in Angora ſtatt
gehabten Streitigkeiten hat der Gouverneur die Verbannung mehrerer
namhafter Führer der armeniſchen Haſſuniſten-Partei verfügt.

England und Egypten.
London d. 12. Februar. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ von

zuverläſſiger Seite gemeldet wird, iſt die Abreiſe des Generalzahlmeiſters
Cave nach England bis zu der Ankunft derjenigen engliſchen Beamten,
welche für die Uebernahme beſtimmter Aemter bei dem Khedive er
nannt ſind, verſchoben worden. Geſtern ſind die übrigen auf den
Ankauf der SuezkanalAktien des Khedive bezüglichen Documente dem
Parlamente vorgelegt worden. Dieſelben behandeln die Schwierigkeiten,
welche ſich im Laufe früherer Verhandlungen in Folge der gegen ein
ander ſtreitenden Jntereſſen gegen den Ankauf erhoben 170 Schrift-
ſtücke wurden in dieſer Angelegenheit während eines Jahres gewechſelt.
Der letzte Anhang zu den Dokumenten enthält die Korreſpondenz be
treffend den von Leſſeps in den Jahren 1871 und 1872 gemachten
Vorſchlag wegen des Verkaufs der Aktien, welcher damals von Thiers
und Réèmuſat befürwortet wurde. Als Jtalien damals Schritte that,
um ein Einverſtändniß der Seemächte in dieſer Angelegenheit herbei-
zuführen, erwiderte der damalige engliſche Staatsſekretär des Aeußeren,
Lord Granville, die engliſche Regierung halte die Verhandlungen über
dieſe Frage noch für verfrüht. Ebenſo erklärte damals die Pforte, daß
ſie auch nicht einmal im Prinzip einem Verkaufe der Aktien oder
einer internationalen Verwaltung des Kanals ihre Zuſtimmung erthei-
len würde.

London, d. 13. Februar. Die auf die Miſſion des General
zahlmeiſters Cave nach Egypten bezüglichen Schriftſtücke ſind nunmehr
publizirt worden. Dieſelben umfaſſen 16 Dokumente aus der Zeit
vom 30. Oktober bis 10. Dezember v. J. Nach denſelben ſprach zu
nächſt der Khedive den Wunſch aus, daß ihm die Dienſte eines erfah
renen Regierungsbeamten zur Verfügung geſtellt werden möchten, um
die im egyptiſchen Finanzdepartement herrſchenden Mißſtände zu beſei-
tigen. Sodann bat der Khedive um Zuſendung zweier geeigneter Fi-
nanzbeamten zur Beaufſichtigung der Einnahmen und Ausgaben unter
der Oberleitung des Finanzminiſters. Unter dem 6. Dezember ertheilte
Lord Derby dem Generalzahlmeiſter Cave eine Jnſtruktion, nach welcher
dieſer mit dem Khedive und deſſen Regierung die adminiſtrative und
finanzielle Lage Egyptens erörtern ſollte, um ſo die engliſche Regierung
beſſer in den Stand zu ſetzen, Egypten den gewünſchten Beiſtand zu
leiſten. Lord Derby bemerkte hierbei, daß es nicht ausbleiben könne,
daß Cave bei dieſer Gelegenheit viele Aufklärungen über die egypti
ſchen Finanzen erhalten würde, Aufklärungen, welche von dem
größten Werthe ſowohl für den Khedive als auch für die eng-
liſche Regierung wären, die bei der Wohlfahrt Egyptens in hohem
Maße intereſſirt ſei. England müſſe dahin wirken, daß die finanziellen
Angelegenheiten Egyptens in korrekter Weiſe geordnet würden,
England habe ſich aber jeder Handlung ſowie jedes Rathes zu enthal-
ten, aus dem ſich eine Jntervention in die inneren Angelegenheiten
Egyptens ergeben könnte. Oberſt Stokes erhielt unter dem 6. Dezem-
ber v. J. von Lord Derby den Auftrag, Cave zu begleiten, ihn zu
unterſtützen, ſich mit dem engliſchen Geſandten Stanton wegen des
jüngſt erfolgten Ankaufes der Suezkanal-Aktien in das Einvernehmen
zu ſetzen und über die Stellung, welche die engliſche Regierung als Be
ſitzerin dieſer Aktien einzunehmen haben würde, zu berichten.
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Herr Reichenſperger und der Kulturkampf.
Wer von der Schrift, die ſoeben der Abgeordnete Peter Reichen-

ſperger unter dem Titel „Kulturkampf oder Friede in Staat
und Kirche“ der Oeffentlichkeit übergeben hat, etwas Beſonderes er
wartet hat, etwa neue Geſichtspunkte über den Gegenſatz, in dem zur
Zeit der Preußiſch-Deutſche Staat und Rom zu einander ſtehen, oder
Vorſchläge zu einer Verſtändigung zwiſchen den ſtreitenden Theilen,
oder auch nur eine neue Begründung der Handlungsweiſe der vatika
niſchen Biſchöfe und ihrer Prieſter, der wird ſich bitter enttäuſcht ſehen.
Es muß Einer in der That nur mit ſehr geringer Aufmerkſamkeit dem
kirchenpolitiſchen Kampfe gefolgt ſein, wenn ihm nicht Alles und Jedes
in der Schrift längſt bekannt ſein ſollte, und da Herr Reichenſperger
bekanntlich nicht zu den fanatiſchen Mitgliedern ſeiner Partei gehört,
ſondern eine verhältnißmäßig gemäßigte Stellung einnimmt, ſo ent
behrt die Broſchüre ſelbſt in der Form jener draſtiſchen Ausdrucksweiſe,
durch welche ſich die Blätter der Hetzkaplane auszuzeichnen pflegen.

Zum Schluß kommt der Verfaſſer zu der Frage, die wohl den
eigentlichen Zweck der Schrift enthält, auf welchem Wege der Friede
zwiſchen dem Slaate und der Kirche wiederhergeſtellt werden kann.
Dieſe Frage muß ja für beide Theile ein beſonderes Intereſſe haben,
da es ja auch dem Staate und der aufgeklärten Geſellſchaft unſerer
Tage nur erwünſcht ſein kann, wenn ſich ein einigermaßen erfreuliches
Verhältniß mit den unbedingten Anhängern der Kirche herſtellen laſſen
ſollte. Jn dieſem Punkte iſt aber die Enttäuſchung über die Schrift
doppelt groß es ſind wiederum nur die alten, tauſendmal wiederholten
Vorausſetzungen und Bedingungen, von denen Herr Reichenſperger die
Herſtellung des Friedens abhängig macht. Nach ſeiner Anſicht giebt es
für dieſes Ziel drei verſchiedene Wege: entweder die Regierung ſtellt
den alten „Rechtszuſtand“ wieder her, wie er ſeit den Jahren 1848 bis
50 beſtand, d. h. ſie läßt die Hierarchie nach Herzensluſt ſchalten und
walten, weil ſie in ihr einen willkommenen Bundesgenoſſen gegen den
verhaßten und verderblichen Liberalismus erblickt, oder ſie verſtändigt
ſich mit dem Römiſchen Stuhle durch ein Konkordat, und iſt es nach
Reichenſperger eine haltloſe Befürchtung, wenn man meint, der Papſt
erachte ſich durch kein Konkordat gebunden und nehme für ſich das
Recht in Anſpruch, ſtets von den Verpflichtungen, die er eingegangen
ſei, zurückzutreten; oder endlich der Staat entſchließt ſich zu der Durch
hre des Cavour'ſchen Grundſatzes von der „freien Kirche im freien

taate“.
Herr Reichenſperger wird ſich wohl ſelbſt beim Niederſchreiben der

letzten Seiten ſeiner Broſchüre geſagt haben, daß der Preußiſche Staat
weder auf den einen, noch auf den andern von ſeinen Vorſchlägen ein
gehen wird und auch nicht eingehen kann. Die Bedingung, unter der
einzig und allein Friede geſchloſſen werden kann, iſt Herrn Reichen-
ſperger und ſeinen Parteigenoſſen gar wohl bekannt, ſie faßt ſich in die
wenigen Worte zuſammen: Gehorſam den Geſetzen des Staates!
Wenn nicht, nicht!

Der Verfaſſer redet in ſeinem Schriftchen ſo viel von der Noth
wendigkeit des friedlichen Einverſtändniſſes der Bürger eines
und deſſelben Staates. „Jeder Vaterlandsfreund“, ſagt er, „wel
chen Standpunkt er auch gegenüber den politiſchen und kirchlichen

8] r Signora Francesca.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon.

Fragen der Gegenwart einnehmen mag, wünſcht lebhaft, daß Wandel
geſchaffen und eine beſſere Zukunft angebahnt werde, damit dies neue
Deutſche Reich nicht mit innerlich zerriſſenen und verbitterten Bevöl-
kerungsmaſſen, ſondern mit der ganzen befriedeten Volkskraft allen
künftigen Feuerproben entgegen gehen könne.“
ſo denken, und den dringenden Wunſch hegen, daß die Seele unſeres
Volkes von jener Harmonie durchdrungen ſei, welche das Zeichen eines

eſunden nationalen Lebens iſt. Aber glaubt denn Herr Reichenſperger
im Ernſte, daß eine ſolche innerliche Verſöhnung erreicht werde, wenn
morgen der Staat ſeine Anforderungen an die Römiſche Hierarchie
fallen ließe, wenn Fürſt Bismarck nach Kanoſſa ginge? War denn
etwa in jener 25jährigen Periode ſeit dem Jahre 1850, die ihm als
das höchſte Jdeal des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Staat vor-
ſchwebt, die Volkskraft wirklich ſo „befriedet“, wie er ſich die Miene
giebt zu glauben? Jſt es ihm wirklich unbekannt, daß jenes unglück
liche Regierungsſyſtem eines Raumer und Mühler, welches mit Polizei
und Pfaffen die Beſtrebungen der Gegenwart zu bekämpfen ſuchte,
nichts weiter erreicht hat, als eine Verſtimmung und Verbitterung
aller Derjenigen, welche inmitten der geiſtigen Strömung unſeres Jahr-
hunderts ſtehen und noch etwas Höheres kennen als unfehlbare Prieſter,
Wunder, dogmatiſche Zänkereien und ähnlichen Firlefanz? Hat Herr
Reichenſperger keine Ahnung davon, daß es für ein Staatsweſen weit
verhängnißvoller iſt, wenn ſich der ganze gebildete Theil ſeiner Bürger
widerwillig und grollend von ihm abwendet, als wenn eine ungebildete
Maſſe vorübergehend zum Werkzeug einiger fanatiſcher Prieſter wird?

Nein, unſer Staat iſt in der Geſundung begriffen, ſeitdem er
zu ſeinen wahren Ueberlieferungen zurückgekehrt iſt. Preußen iſt groß
geworden der Römiſchen Hierarchie zum Trotz, und ſchwache Nachgie
bigkeit gegen dieſe gefährliche Macht iſt noch immer zu ſeinem birtern
Nachtheil ausgefallen. Auch die Mißklänge, welche zur Zeit noch durch
unſer Volksleben hindurchklingen, ſie werden verhallen, wenn der
Staat nur Fuß beim Male hält. Auf den Wegen, welche Herr Rei-
chenſperger vorſchlägt, wird jedenfalls der Frieden nimmermehr erreicht!

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem JuſtizRath, Rechtsanwalt und Notar Bley zu Quedlinburg
und dem Poſtcommiſſarius Ziegert zu Zeitz den Rothen Adler- Orden
vierter Klaſſe; dem Briefträger Heidenblut zu Mühlhauſen i. Th.
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Sergeanten Nickel im Oſt
preußiſchen Füſilier- Regiment Nr. 33 und dem ehemaligen Gefreiten
in demſelben Regiment jetzigen Landwirth Eugen Heidfeld zu
Danzig, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen, und den
Gymnaſialdirector Dr. Carl Kruſe in Greifswald zum ProvinzialSchul
rath zu ernennen.

Der Provinzial Schulrath Dr. Kruſe iſt dem ProvinzialSchul
kollegium zu Königsberg i. Pr. überwieſen worden.

Der Privatdocent Dr. Otto Wallach iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät und Univerſität zu Bonn
ernannt worden.

Der bisherige deutſche Botſchafter in St. Petersburg, Prinz
Heinrich VII. Reuß iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg. mittheilt, am

e 22121211.222292,.-..--u«-. nnnnneeehSie lächelte leicht. „Nun ja, das iſt ſo ein Brauch in Deutfchland,
und es iſt ja auch beſſer, man ſitzt ſich gegenüber, als man ſteht ſich gegen
über. Und außerdem wenn ich Euch jetzt vor mir ſtehen ſehe, kommt es
mir vor, als würdet Jhr in der nächſten Minute die Flügel ausbreiten und

(Fortſetzung.)

„Gott ſchütze auch Euere ferneren Wege,“ ſagte ſie leiſe, indem ſie ihm
ihre Hand bot. Als er aber die zarte Hand ergriff, war es ihm, als zuckten
ihre Finger, als durchbebte ein leiſes Zittern die holde Geſtalt.

Er konnte ihr nur flüchtig danken, denn die Begrüßungen verſchiedener
Gäſte, die nun noch ankamen, verhinderten jedes weitere Geſpräch außerdem
wünſchte er noch vor Beginn der Tafel ſeine Zeugniſſe und Scripturen auf
ſein Zimmer zu legen. Er ſprang daher ſchnell die Treppe hinauf, ſchloß die
Papiere in ſein Schränkchen und kam ſchon nach wenigen Minuten wieder
herab. Unterdeſſen hatten ſich aber doch bereits alle Gäſte in das Wohn
zimmer begeben, der Hausflur war wieder leer. Auch er wollte ſich jetzt
n demſelben wenden, als ſein Blick auf die Thür des Barne
veldt s fiel.

„Jch habe ihr in den letzten Tagen ſo wenig Zeit widmen können, iſt
es nicht angemeſſen, auf einen Augenblick bei ihr einzutreten, um ihr das
Ergebniß des Examens anzuzeigen dachte er. Schnell entſchloſſen klopfte
er an, auf ein leiſes „Herein“ betrat er das Gemach. Die Signora ſaß in
einem Lehnſtuhl am Fenſter, das blaſſe Geſicht war eigenthümlich belebt, in

Nehmt meine Glückwünſche!“

Kopf hinein fühlte. „Jch danke Euch, Signora!“ antwortete er endlich.
„Es war ein harter Strauß, aber ich habe ihn glücklich durchgefochten.“

„Laßt Euch ein Weilchen nieder,“ fuhr ſie fort, auf den ihr gegenüber
ſtehenden Seſſel deutend.

„Nur auf einen Augenblick,“ erwiderte Fleming und ſetzte ſich, „nur
damit ich Euch die Ruhe nicht mitnehme.“

Feſtſtimmung, der ſich alle Gäſte ungezwungen hingaben.

den dunkeln Augen leuchtete eine ſeltſame Gluth. Sie ſchien ihn erwartet
zu haben.

„Das iſt ſchön von Euch,“ begann ſie ſogleich, als er die Thür wieder
geſchloſſen hatte, daß Jhr auch meiner denkt mitten in Euerer Siegesfreude.

Sie reichte ihm ihre Hand und während er
ſich beugte, dieſe der Sitte gemäß zu küſſen, war es, als ſtrömte ein Zauber
ſtrahl von dem magiſch glänzenden Augen der Jtalienerin auf ſein Haupt
herab. Als er ſich darauf wieder emporrichtete, wurde es ihm ganz eigen zu
Sinnen, in ſchweren Pulſen ſchlug ihm das Herz, daß er es bis in den

uns entfliegen auf Nimmerwiederſehen. Doch ich wollte Euch eigentlich
um einen Dienſt bitten aber ich ſehe ſchon, es iſt heute nicht die Zeit dazu.
Vielleicht ſchenkt Jhr mir in den nächſten Tagen einmal ein Stündchen.“

„Mit Euerer Erlaubniß werde ich morgen Vormittag bei Euch vor
ſprechen.“

„Jch würde Euch dankbar ſein.“
Er erhob ſich, verneigte ſich und verließ das Zimmer. Als er eben die

Thür des Barneveldt ſchloß, kam die Urſula mit einer dampfenden Schüſſel
von der Küche herüber, neben ihr Gertrud, um der Tragenden die Thür des
Wohnzimmers zu öffnen.

Eine eigenthümliche Beklemmung befiel Fleming, als ihm das holde
Mädchen gerade jetzt entgegentrat; auch Gertrud ſchien betroffen zu ſein.
Er ſchritt daher eilig an ihr vorüber in's Wohnzimmer, wo man bereits
ſeiner harrte.

Man ſetzte ſich nun zu Tiſch und es entfaltete ſich jetzt eine heitere
Bald wurden

herzliche Trinkſprüche ausgebracht vom Hausherrn, von den Studiengenoſſen
und ſelbſt von Peter Yſſel, der auf den glücklich vollendeten Bildungsproceß
trank und auf den wackern Advocaten, der ihn ſo tapfer durchgefochten.

Nach der Tafel ſetzte man ſich dann noch zu behaglichem Geplauder zu
ſammen. Von Fleming war die anfängliche Beklommenheit gewichen, ſeine
Gedanken hatten ihn in die liebe Heimath, die er nun bald wiederzuſehen
hoffte, zurückgeführt, frohe Bilder tauchten vor ſeiner Seele auf, ſo daß er
nur mit halbem Ohr den Geſprächen der Uebrigen zuhörte. Und doch war
die Unterhaltung jener Männer, die um Look einen Halbkreis bildeten eine
höchſt intereſſante; denn Peter Yſſel hatte jetzt aus ſeiner Bruſttaſche eine
Nummer des Frankfurter Journals hervorgeholt und aus dieſer einen Bericht
aus dem Elſaß vorgeleſen, der ganz dazu angethan war, die Männer auf's
angelegentlichſte zu beſchäftigen. Herr Egenolph Emmel, der Herausgeber
der genannten Zeitung, berichtete in dieſer nämlich, daß eine Schwadron der
ehemaligen Armee des Herzogs Bernhard in Saarbrücken, wohin ſie von den
franzöſiſchen Generalen verlegt worden ſei, den Arzt Blandini entdeckt habe,
jenen Jtaliener, von dem man vermuthe, er habe dem verſtorbenen Herzog
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Walde hart auf der Ferſe geweſen, es ſei ſogar zu Handgemengen gekommen,

ſonders lebhaften Geſpräche bereits zu verſchiedenen anderen Tagesneuigkeiten

ſſchwatzen, ſingen und zanken. Es ging dann bisweilen bunt zu in dem
unten Hofe und nicht ſelten blitzten mitten im Lärm Meſſer auf, um den

Tage ſeiner Vermählung vom Könige zum Mitglied des Herrenhauſes
berufen worden.

Die Strafgeſetznovelle, wie ſie aus der dritten Berathung
des Reichstages hervorgegangen iſt, zeigt bezüglich der Zahl der Para
graphen keinen bedeutenden Unterſchied gegenüber der Regierungsvor-
lage. Nur 12 Paragraphen, welche nach der Vorlage der Regierungen
geändert werden ſollten, ſind vollſtändig abgewieſen worden. Der
größeſte Theil derſelben betrifft Vergehen gegen die öffentliche Ordnung,
öffentliche Aufforderung zu Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze oder
zur Begehung einer ſtrafbaren Handlung (9 85, 110 und 111), Theil-
nahme an geheimen Verbindungen 128), Gefährdung des öffent-
lichen Friedens durch Anreizung verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung
zu Gewaltthätigkeiten gegen einander (9 130), Behauptung oder Ver
breitung erdichteter oder entſtellter Thatſachen (9 131). Es handelt ſich
in allen dieſen Fällen darum, die in dem Strafgeſetzbuche ſcharf be
grenzte Begriffsbeſtimmung der in Frage kommenden Vergehen zu er
weitern und dadurch dem Vorgehen der StaatsAnwalte gegen ſtaats
efährliche Umtriebe einen erweiterten Wirkungskreis zu ſchaffen. Jnsßckondere ſollte außer der „Aufforderung“ auch die „Anreizung“ oder

„Darſtellung als etwas Erlaubtes oder Verdienſtliches“ der Strafe
unterſtellt werden. Ferner iſt abgelehnt die Verſchärfung der Strafe
auf Vernichtung bezw. Fälſchung von Urkunden 133 und 348),
die Unterſcheidung bei Beſtrafung des Verſuchs, je nachdem derſelbe ſich
als „beendigter“ darſtellt oder nicht (5 44), die Unterbrechung der Ver
jährung durch Handlungen des Staatsanwalts (9 68), die Aenderung
des 9 5 und der Zuſatzparagraphen 287a, die unerlaubte Einwirkung
auf Verſteigerungen betreffend. Darnach bleiben noch 44 Paragraphen
übrig, bezüglich deren Aenderungen des Strafgeſetzbuches vereinbart ſind,
und 6 Zuſatzparagraphen. Bei einem ſehr großen Theile derſelben iſt
die Regierungsvorlage vollſtändig oder nur mit unweſentlichen Ab
weichungen angenommen worden. Der ſogenannte Duchesne-Paragraph

49a und der Arnim-Paragraph 3534a ſind gegen die Regierungsvorlage
in ihrer Anwendbarkeit weſentlich eingeſchränkt und gemildert. Dieſe
beiden Paragraphen waren ohne Zweifel diejenigen, auf welche ſich das
Hauptintereſſe während der ganzen Berathung vereinigte, und welche
nicht ohne ſchwere Bedenken und vielfache Kämpfe in einer weſentlich
abgeſchwächten Faſſung zur Annahme gelangten. Der Bundesrath
wird der Strafrechtsnovelle, wie ſie aus den Beſchlüſſen der dritten
Leſung des Reichstages hervorgegangen, durchweg zuſtimmen. Jn
Bundesrathskreiſen iſt man ferner der Anſicht, daß die Reichsregierung
von weiterer Reviſion des Strafgeſetzbuches Abſtand nehmen und nicht,
wie vielfach vermuthet wurde, zufolge der ablehnenden Beſchlüſſe des
Reichstages bezüglich einzelner Beſtimmungen in der nächſten Seſſion
neue Vorſchläge machen werde.

Die „Kreuzzeitung“ tritt heute in einem erſten Artikel den
Aeußerungen des Fürſten Bismarck im Reichstage entgegen. Sie
erklärt, die vielbeſprochenen Artikel, betreffend: Aera Delbrück, Camp-
hauſenBleichröder, hätten allein eine politiſche Tendenz gehabt. Wenn
Perſonen darin angegriffen worden ſeien, wie das unvermeidlich ge
weſen, ſo wäre damit ihre Politik, nicht aber ihre Privatehre ange
griffen worden. Nur ſei die Beſprechung der ſo ſchwierigen und ver
wickelten Materie gegenüber der Neigung eines großen Theiles des

Publikums zum Skandale in nicht glücklichen Ausdrücken geſchehen.
An anderer Stelle heißt es ſodann: „Die vorſichtigeren Gegner der
„Kreuzzeitung“ haben von Anfang an behauptet, die Angriffe auf die
perſönliche Ehre einiger Staatsmänner ſtänden nicht in, ſondern zwiſchen
den Zeilen. Auch die „höchſten juriſtiſchen Autoritäten“ des Herrn
Reichskanzlers ſcheinen der Anſicht geweſen zu ſein, daß, wenn die
ſchändlichſten und lügenhafteſten Verleumdungen einmal in den Arti
keln ſtehen müſſen, dieſelben zwiſchen den Zeilen ſtänden.“ Nachdem
die „Kreuzzeitung“ ſodann einige Stellen aus den qu. Artikeln ange
führt zum Beweiſe deſſen, daß ſie den Herren Delbrück und Camp
hauſen nach der Seite ihres perſönlichen Verhaltens unbedenklich die
Eigenſchaften der berühmten preußiſchen Bureaukratie zuerkannt habe,
hebt ſie hervor, daß der Reichskanzler nur zwei Mal darin erwähnt
ſei, einmal um zu ſagen, daß er ſich faſt abſichtlich nicht um die man
cheſterliche Wirthſchaftspolitik bekümmere, dann aber, um anzudeuten,
die Privatfinanzen des Fürſten ſeien der vorzüglichen Leitung des Herrn
Bleichröder anvertraut. Die Berührung einer ſo allbekannten und un
verfänglichen Thatſache ſei ihr ſo wenig mißverſtändlich erſchienen, daß
ſie ſich in dieſem Punkte nicht einmal verwahrt habe, obgleich auch
hier die Faſſung eine beſſere hätte ſein können. Jn einem zweiten
Artikel will das Blatt zu einer ſpeziellen Beurtheilung des mit
ar Thatbeſtande in keinem (2) Stücke übereinſtimmenden Angriffes

reiten.
Der Bundesrath beauftragte den Juſtizausſchuß, über die Be

ſchlüſſe der Juſtizcommiſſion des Reichstags bezüglich der Juſtizgeſetze
Bericht zu erſtatten. Die Juſtizcommiſſion beſchloß geſtern die Beibe
haltung des bairiſchen oberſten Gerichtshofes als Jnſtanz für das bairi
ſche Civilrecht bis zur Einführung des deutſchen Cüvilgeſetzbuches mit
26 Stimmen gegen diejenige Laskers.

Der Handelsminiſter Dr. Achenbach hat, wie die „Weſ. Ztg.“ er
fährt, einer Deputation von Großinduſtriellen (wie Borſig ec.) gegen
über, welche weitere Arbeiterentlaſſungen als bevorſtehend ankün
digten, zugeſagt, daß der Staat die Jnduſtrie dadurch fördern wolle,
e i ſchleunigſt Aufträge zur Ausführung neuer Eiſenbahnbauten
ertheile.

Die ſozialdemokratiſchen Reichstags Abgeordneten Bebel,
Geib, Haſſelmann, Liebknecht, Motteler, Reimer und Vahlteich ver
öffentlichen in der „Voſſiſchen Zeitung“ eine vom 10. Februar datirte
Erklärung, worin ſie dagegen proteſtiren, daß ihnen in der Reichs
tagsſitzung vom 9. durch den, von der Majorität ausgeſprochenen
Schluß der Debatte die Möglichkeit entzogen worden iſt, ihre Partei
und Preſſe gegen die vom Fürſten Bismarck erhobenen Anſchuldigungen
zu vertheidigen.

Von dem Magiſtrat und der StadtverordnetenVerſammlung zu
Mohrungen iſt dem Reichstags- Präſidenten von Forckenbeck fol
gende Beileids- Adreſſe zugegangen: „Hochverehrter Herr! Eingedenk
der Zeit, in welcher Ew. Hochwohlgeboren unſerer Stadt angehörten
und als Stadtverordneter ſich dem Jntereſſe Mohrungens widmeten,
haben wir alle auf Jhre Perſon und Familie bezüglichen Nachrichten
mit reger Theilnahme verfolgt, und ſo hat uns auch die Kunde von
dem unerwarteten plötzlichen Tode Jhrer bei uns ebenfalls im Andenken

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

CCAOCcO Tann rwwo oauf Betreiben Richelieu's Gift gegeben. Offenbar habe ſich der Arzt aus
irgend welchem Grunde dort verborgen gehalten.

Die Soldaten noch mit warmer Liebe an ihrem verſtorbenen Führer
hangend, haben ſich ſofort des Jtalieners bemächtigt, um ihn den Brüdern
des verſtorbenen Herzogs auszuliefern, allein in einer Nacht ſei der nicht
ſtreng genug Bewachte durch einen Helfershelfer befreit worden und dann auf
einem Schlitten entflohen. Man habe ihn zwar verfolgt, ſei ihm in einem

bei denen es blutig zugegangen, aber im entſcheidenden Momente habe der
Schlitten geſchleudert, zwei Reiter ſeien dabei geſtürzt, dadurch haben die
Verfolgten einen kleinen Vorſprung erhalten und ſeien dann, trotz der Hellig-
keit der Nacht, in einer Biegung des Weges verſchwunden. Alle weiteren
Nachforſchungen ſeien nun vergeblich geweſen.

Dieſer Bericht des Frankfurter Journals warf unerwartet einen neuen
hellen Lichtſtrahl in das Dunkel, das über Krankheit und Tod des Herzogs
Bernhard lag. Meiſter Look war es ſofort klar, daß alle Pläne, welche
man zur Entdeckung des Verbrechens entworfen hatte, durch dieſe Nachricht
erhebliche Veränderungen erfahren müßten', daß es jetzt hauptſächlich darauf
ankomme, alle Verhältniſſe des entflohenen Arztes zu unterſuchen, deſſen Be
ziehungen zum franzöſiſchen Hofe zu ermitteln und wo möglich ihn ſelbſt
wieder aufzufinden, um ſein Treiben zu beobachten. Er war überzeugt, bei
dieſem Arzte Blandini waren die feinen Fäden und Schlingen des ränkekun
digen Cardinals angeknüpft worden konnte alſo von dieſen nur ein einziger
Faden entdeckt werden ſo war es nachher nicht ſchwer, das ganze ver
brecheriſche Netz, in dem das Opfer umgekommen, an's Licht zu ziehen.

Während ſo Meiſter Look ſann und grübelte, hatte Peter Yſſel ſein
Frankfurter Journal längſt wieder eingeſteckt und war in ſeinem heute be

übergeſprungen. Er erzählte von Streitigkeiten in der Stadt, von der Stille
im Hafen und ſchließlich von dem Leben und Treiben im bunten Hofe, das
ihn ganz beſonders zu intereſſiren ſchien. Der bunte Hof war ein Gaſthaus
n der Nähe des Hafens, ein altes umfangreiches Gebäude in dem alle
chiffer verkehrten, deren Fahrzeuge im Hafen lagen. Jm Winter, wenn

die Schifffahrt eingeſtellt war, konnte man oft kein Plätzchen mehr in dem
ganzen Wirthshauſe finden, alle Räume waren von Schiffsleuten beſetzt
alle Nationen waren dann vertreten und in allen Sprachen hörte man

wittere es.

Streit ſchneller zu ſchlichten als mit der Zunge. Von den Bürgern der
Stadt, die auf Reputation hielten, wurde daher das lärmhafte Gaſthaus am
Hafen ſorgfältig gemieden, Peter Yſſel dagegen beſuchte es oft, denn es fand
ſich für ihn dort manches kleine Geſchäft; ſeit er ſein Vermögen und in
Folge deſſen ſeine vornehme Kundſchaft verloren mußte er eben Alles mit
nehmen. Er hatte ſich daher erſt kürzlich wieder unter den Schiffern und
Matroſen umgeſehen und dabei eine Gruppe von Engländern bemerkt, die
ſeine Aufmerkſamkeit erregt hatte. Mit ſeinem ſcharfen grauen Auge hatte
er bald bemerkt, daß er es hier nicht mit einfachen Schiffsleuten zu thun
habe, es mußte alſo etwas dahinter ſtecken, was nicht ganz klar war, was
einem Proceſſe ähnlich ſah, und das beſchäftigte ihn lebhaft. Er erzählte
daher allerlei von den geheimnißvollen Geſellen, von den Kreuz und Quer
fragen, ihren unbeſtimmten Aeußerungen über ihr Geſchäft und manches
Andere; aber er hatte nun kein Glück mehr mit ſeiner Unterhaltung.
Adrian van Dörp hatte mittlerweile von den Kunſtſchätzen ſeines Vetters
Rembrandt zu berichten begonnen und feſſelte nun ſeine Zuhörer bis zur
zehnten Stunde, bei welcher man auch heute, wie ſonſt, aufbrach.

Die Kunſtberichte hatten den alten Advocaten nicht von ſeinem Gedanken
abbringen können nur um ſo eifriger hatte er für ſich weiter gegrübelt, und
als er nun aus dem behaglichen Hauſe in den Schnee tappte, rief er wieder
holt: „Pfui, pfui, daß der Teufel die Spanier hole!“ Und während er ſich
weiter durch die Schneewehen hindurcharbeitete, ſchüttelte er den grauen Kopf
und murmelte vor ſich hin: „Es iſt nicht ganz ſauber im bunten Hofe; ich

Pfui, pfui, daß der es liegt dort etwas in der Luft.
Aufgepaßt, Peter Yſſel!“

IV.
Am andern Morgen trat Fleming bereits kurz nach der Frühſtücksſtunde

in das Barneveldt ein, um der Signora den verſprochenen Beſuch zu machen.
Er traf ſie in einiger Erregung, ſie ging im Zimmer auf und ab. Sie
ſchien ihn ſo früh noch nicht erwartet zu haben, und blieb daher einen Augen
blick überraſcht ſtehen, gleich darauf aber begrüßte ſie ihn freundlich.

„Das iſt ſchön ſagte ſie ſodann, „daß Jhr meinen Wunſch ſobald
erfüllt.“

„IJch werde mir jetzt eine kleine Erholungszeit gönnen,“ verſetzte Fleming,
„und während dieſer ſtehe ich gern zu Euern Dienſten.“

(Fortſetzung folgt.)
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Zekanntmachnungen.

Bekanntmachung.Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Oekonomen Friedrich

Koerner zu Predel iſt der RechtsAnwalt Ehrhardt zu Zeitz
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden.

Zeitz, den 29. Januar 1876.Königliches Kreis gericht, I. Abtheilung.

Aiumnat u Schieusingen.
(Station Themar an der Werrabahn.)

Die Anſtalt iſt mit dem Königl. Gymnaſium verbunden, in einem
völlig neu eingerichteten Gebäude frei und geſund belegen und gewährt
unter geregelter Aufſicht 50 Schülern Wohnung mit Heizung, Licht
und Beköſtigung. Penſion in 18 vollen Zahlſtellen jährlich 460 M.
in 42—8 Theil und Freiſtellen abſteigend 360, 260 160 u. 60 Mi
Beginn des Sommercurſus 20. April. Anmeldungen ſi nd zu richten an

den Königl. GymnaſialDirektor Dr. Weileker. 4
Grossherzgl Sachs Karl Friedrichs
Ackerbauschunle zu wätzenb. Jena
ge gern des Lehrkurſus und Aufnahme neuer

ögling
Dienstag den 25. April 1876.
Nähere u ertheiltdie Schulverwaltung.

F. Dober mann.
Eine Polizei. Sergeanten Stelle,

mit einem Gehalte von 975 Mark, welches von 5 zu 5 Jahren um
je 75 Mark bis auf 1275 Mark ſteigt, ſoll bei 6 monatlicher Probe-
dienſtzeit bei uns beſetzt werden.Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſi unter Veiſsung

eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bis zum 1. März d. J. bei
uns melden. Halberſtadt, den 7. Februar 1876.

Der Magiſtrat.Vacante Polizeidiener- Stelle.
Die mit einem feſtgeſetzten jährlichen Gehalte von 420 Mark,

freier Wohnung event. freier Heizung und Morgen Land unv
einem Nebeneinkommen von 120 bis 180 Mark verbundene Stelle
eines Polizeidieners, Executors und Gefangenwärters in hieſi iger Stadt
ſoll vom 1. April er. ab anderweit beſetzt werden.Civilverſorgungsberechtigte und qualificirte Bewerber haben ihre

Meldungen unter Beifügung der erforderlichen Atteſte bis zum 10. März
er. womöglich perſönlich bei uns einzureichen.

Nebra, den 12. Februar 1876.
Der Magiſtrat.

Vacante Lehrerſtelle.
Mit dem 1. April d. J. wird an den hieſigen Schulen eine Leh

rerſtelle vacant. Das Gehalt derſelben beträgt excl. freier Wohnung
900 Mark. Der Jnhaber der qu. Stelle tritt, ſobald er ſeine zweitePrüfung beſtanden, in die Gehaltsſcala ein. Rach derſelben ſteigt das
Gehalt von 5 zu 5 Jahren um je 150 Mark bis zum Maximalſatze
von 1800 Mark.

Geeignete Bewerber wollen ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen bis
zum I5. März er. an den unterzeichneten Magiſtrat einſenden.

Schkeuditz, den 4. Februar 1876.
Der Magiſtrat.

Abert Pütseh, Berlin S., Oranienstrasse 127,
Ingenieur Leriedinever nherattrviger und vereideter Taxator,

liefert Pline, Kostenanschlüge, Gutachten und Taxen für Masehinen,
Vabrikanlagen und Feuerungen für sämmtliohe Rrennmaterialien, und
übernimmt auch die betr. Bauausführungen.
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Freitag den 18. Fe-
bruar treffen wir mit n

Jeinem großen friſchen
Transport 4- und 5jäh-

e riger Ardenniſcher Pfer ede in leichten und ſchwerem Schlage hier ein.

Satomon nTöpferplan Nr. 4.
Für das Comtoir unſeres Fabrik Gute Penſion in einer gebilde-

geſchäftes ſuchen wir für 1. April
einen Se ſinge

A. Schultze S Co.

ten Familie für junge Mädchen je

45,255 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung
mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

107. Auction im städtischen Leibhause

Zu Leipzigam 1. März und folgende Tage, worin die im October, November u.
December 1874 u. Januar, Februar und März 1875 verſehten Pfan
der La. F. No 98,177 bis mit 100,000 und La. G. No. 1 bis mit

daß
[H. 3432.

Wir beehren uns anzuzeigen, daß an Stelle des verſtorbenen per
ſönlich haftenden Geſellſchafters Vägler

der Kaufmann Wram7 Heinrich hier
als ſolcher in unſere Geſellſchaft eingetreten iſt.

Cönnern, den 1. Februar 1876.
Credit- Verein von Thorwest, Nägler Co.

Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form,
Ertract der Licbig'ſchen Kinderſuppro,

erſetzt erfahrungsgemäß die Muttermilch bei Säuglingen
Erwachſenen gewährt es als Zuſatz zu Thee, leichtem Bier oderCacao eine leicht verdauliche, nahrhafte Koſt. Flaſchen e à 300 Gramm

in Halle Mücheln u. Merſeburg in den Apotheken

Stroſalnüite
zur Berliner Wäſche, Färbe und Bleiche werden angenom
men und liegen die neueſten Fagons zur Anſicht bereit; auch findet
ein im Putzfach gebildetes junges Mädchen zum 15. März oder
1. April er. angenehme Stellung bei

Hedwig Genthe
in Löbejünm.

eb. Thieiemann

S bis zur Saale bei Wettin
Jaſchwitz bei Wettin a/S.

Braunkohlen.
Auf meiner Grube bei Jaſchwitz vorräthig

Stückkohle à Hektoliter 45

Klare 28Babnſtat. Nauendorf am Petersb. à 2

30

5

25

P. Wellhause.
Operngucker

mit Gläſern von unucertrefflicher
Wirkung empfiehlt in reichyhaltig-
ſter Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

von einem amerik.Feytona Zahnarzt erfunden

und chemiſch ge
prüft, beſeitigt jeden Zahnſchmerz
augenblicklich. Garantie Fl. 75
Zu bezieh durch Ailbin Hentze
in Halle a/S. Schmeerſtr. 36.

Ein zweiter Verwalter findet zum
1. April c. auf dem Rittergute
Mücheln bei Wettin Stellung.
Abſchrift der Zeugniſſe einzuſenden.

Ausverkauf.
VFeinstes UVltramarin zur

Wäſche, ſonſt 7 per Pfd.,
jetzt nur 12Messer puireieenſt 2

jetzt nur 18 RPf.
verkauft

F. Se n e,Geiſtſtraße u. Promenaden-Ecke.

StadtTheater.
Dienstag d. 15. Februar 1876.
Mit aufgehobenem Abonnement
Zum w für Frau Marie

de Scheirder.
Zum erſten Male:

Jn der Heimath iſt es ſchön,
oder:

Deutſch und Franzoöſiſch,
Original-Schauſpiel in 5 Abtheilgn.

von Charl. Birch-Pfeiffer.
Zu dieſer ihrer BenefizVorſtel

den Alters weiſt nach Hr. Alexan-
der Vlau Leipzigerſtraße 103.

lung ladet ergebenſt e ein

Marie de Scheirder.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Ein Laden mit vollſt. Familien
wohnung nebſt Zubehör an frequ.
Lage der Stadt iſt ſof. zu vermie
then und zum 1. April c. zu be
ziehen. Näheres d. J. Linke,
Commiſſionär in e

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines munte-

ren Mädchens wurden erfreut
C. Böhme und Frau.

Teutſchenthal, d. 13. Febr. 1876.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines tüch
tigen Jungen zeigen hocherfreut an

Feſtner und Frau.
Mühle Knautkleeberg,

den 12. Februar 1876.
Verlobings-Jmeige.

Die Verlobung unserer Dochter
Martha mit dem Buchhbändler
Herrn Bruno T oitzsch
hier beehren wir uns ergebenst
anzuzeigen.
Ohemnitz, d. 10. Febr. 1876.

F. Aug. Ancke,
Anguste Ancke

geb. Klöcden.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb uns
unſere einzige Tochter Selma im
Alter von 4 Jahren 7 Monaten.

Wiedersdorf, d. 12. Febr. 76.
A. Köppe und Frau.
Todes- Anzeige

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief
nach langen ſchweren Leiden mein
lieber Mann und unſer guter Va-ter, der Mühlenbeſitzer C. Thor-
mann, im 65. Lebensjahre, was
wir tiefbetrübt anzeigen.

Pranitz, d. 12. Febr. 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e 38 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 15. Februar 1876.

(Forrſetzung aus dem Hauptblatte.)
verbliebenen hochverehrten Gemahlin mit tiefem Schmerze erfüllt. Möge
die Vorſehung Jhnen Troſt und Kraft verleihen, den herben Verluſt
zu überwinden und die hohe Miſſion fortzuführen, welche die deutſche
Nation vertrauensvoll in Jhre bewährten Hände gelegt hat. Mit
der vorzüglichſten Hochachtung u. ſ. w.“

Officiös wird beſtätigt, daß der zum Ober-Regierungsrath in
Marienwerder ernannte Landrath v. Nibelſchütz ſeine Entlaſſung aus
dem Staatsdienſte nachgeſucht hat. Bekanntlich übernimmt derſelbe
die Redaction der „Kreuzzeitung.“

Der Centralverband Deutſcher Jnduſtrieller tritt nun
mehr ins Leben. Jn der erſten Verſammlung deſſelben wurde bekannt-
lich ein aus den Herren Bueck, Dr. Grothe, Heſſel, v. Kardorff, Dr.
Kunheim, Lohren, Dr. Rentzſch beſtehendes Comité erwählt und mit
dem Auftrage betraut, ein Statut des Verbandes zu entwerfen, um
daſſelbe demnächſt von der konſtituirenden Verſammlung, deren Zu
fammenberufung für Februar c. beſchloſſen wurde, genehmigen zu
laſſen. Das genannte Comité hat ſeine Arbeit vollendet und Einla-
dungen an die ihm bekannten wirthſchaftlichen Vereine und an Jndu-
ſtrielle Deutſchlands ergehen laſſen, deren Delegirte zunächſt den Aus
ſchuß des Centralverbandes bilden werden. Die konſtituirende Gene-
ralverſammlung findet am 15. Februar, Vormittags 10 Uhr hier im
„VNorddeutſchen Hofe“ ſtatt.

Vermiſchtes.
Jn Provinz Poſen macht ſich eine ſtarke Auswanderungsluſt

nach dem Elſaß bemerkbar, beſonders unter der polniſchen Bevölke
rung in den Kreiſen Bromberg, Jnowraclaw und Mogilno.

Bei den angeſtellten ſtatiſtiſchen Ermittelungen über die Farbe
der Augen, Haut und Haare der Schüler Deutſchlands, iſt auch ein
Schüler mit einem blauen und einem braunen Auge ermittelt worden.
Dieſes Unikum gehört der höheren Bürgerſchule zu Nauen an.

Die „Rigaer Ztg.“ ſchreibt: der gegenwärtige Winter zeigt
in ſeinem Benehmen ſonderbare Schrullen. Aus einer Kälte, die man
ſelbſt für einen Winter als über die Grenzen des Anſtandes und der
geſellſchaftlichen Rückſichten hinausgehend findet, ſchlägt er plötzlich in
faſt frühlingsmäßigen Humor um, der ſich allmählich zu ſo übermüthiger
Laune ſteigert, daß der eiſige Herr gar nicht wieder zu erkennen iſt.
Zu ſeiner Beluſtigung verſchreibt er ſich vom Lenz ein großes, aus
Mücken beſtehendes Balletcorps und läßt daſſelbe am 21. Januar
(2. Februar) bei der prächtigen Beleuchtung der Mittagsſonne auf
einem hieſigen Holzſtapelplatz ſeine luſtigen Tänze aufführen. Einige
der leichtgeflügelten Tänzerinnen wurden eingefangen und uns lebendig
vorgeſtellt.

Der Brand, der in New-York am 8. d. M. halb ſieben
Uhr Abends ausgebrochen iſt, war, der „Weſ. Ztg.“ zufolge, einer der
verheerendſten, die ſeit funfzehn Jahren erlebt wurden. Ein halbes
Häuſerviertel zwiſchen Broadway, Howard, Grand und Crosbvyſtreet,
zuſammen 30 Gebäude, wurden zerſtört. Der Verluſt wird auf 1 Mil
lion Dollars an Gebäuden und 2 Millionen Dollars an Waaren ge
ſchätzt. Die ſchwerſten Verluſte erleiden Leſcher Whetman 250,000
Doll., Lindeker Wattroß und Boyton 150,000 Doll., Wm. Smith u.
Co. 250,000 Doll., Callnie, Brundette u. Co. 300,000 Doll., Hohen-
thal, Whitehead u. Co. 300,000 Doll., G. E. Shortridge u. Co.
200,000 Doll., das Continental Hotel 100,000 Doll. Erſt um Mitter-
nacht wurde man des Feuers Herr. Drei Feuerwehrleute kamen beim
Brande ums Leben.

„—v«=«=UW h --JFJJ

Literariſches.
Das ſoeben erſchienene neunte Heft des achtzehnten Jahrgangs von „Ueber

Land und Meer“ (Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger) hat nachſtehenden
mannigfaltigen und intereſſanten Jnhalt:

Text: Helene. Novelle von Hans Wachen huſen. Politiſchdiplo-
matiſche Erinnerungsblätter. Vergilbte Blatter. Das Eisſagen in St. Peters-
burg. Von Paul Fuchs. Eine Hochzeit in Amt Herreſtad. Notizblätter.

Berliner Peujahrsbilder von W. v. D. Die Jllumination von Bombay.
Held und Kaiſer. Zeitreman von Gregor Samorow. Deutſche r er.
II. Friedrich Franz, Erbgroßherzog von MecklenburgSchwerin, und Adolf Friedrich,
Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz. fragen fur den Familienkreis.
Von Benno Reden. Politik und Wirthſchaft. Bilder aus der römiſchen
Geſellſchaft. Von Emil Friſch auer. III. Der Herzog von Galleſe. Berichte
aus dem Theater fur die, welche es nicht beſuchen. V. Die Folkunger, r
Oper in fünf Akten von Moſenthal, Muſik von Eduard Kretzſchmer. VI. Spar
takus, Trauerſpiel in fuünf Akten von Franz Koppel. Von J. W. Aus dem
Leben einer Frau. Genrebild von Adolf Oppenheim. Der ruſſiſche Pferde
händler. Der Empfang der indiſchen Fürſten beim Prinzen von Wales. Das
hundertjaährige Jubiläum der leipziger Gewandhaus-Ballgeſellſchaft. Die Ha-
ſenhatz. OpernGalerie. Nach Kartons von W. v. Kaulbach, Th. Pixis, Ferd.
Keller, Klimſch u. A. 2. Die Hugenotten. Engliſche Eindruücke. Von Erich

kleine Ermäßigungen erfahren. Auch im weiteren Verlaufe trat eine Befeſtigung
der Tendenz nicht ein, vielmehr blieb das Angebot dauernd uberwiegend. Der
Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Grundtendenz, die Kaſſawerthe m
Uebrigen nur ſchwach behauptet waren und nur Eiſenbahnactien in recht feſter
Haltung verkehrten Der Geldſtand hat ſich nicht verändert im Privatwechſelderkehr wurden feinſte Briefe zu 24 diskontirt. Von den öſterreichiſchen
Spekulationspapieren lagen Lombarden matt; Franzoſen und CEreditactien wurden
zu den beſſeren Courſen offerirt und mußten allmählich an Courswerth einbußer.

Die c 7 Fonds und Renuten verkehrten in feſter Haltung ruhkg; Turken
wurden beſſer und wie öſterreichiſche 1860er Looſe lebhaft gehandelt. Deutſche
und preußiſche Stagtsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe gingen
bei recht feſter Stimmung mäßig lebdaft um. Prioritaten blieben behauptet
und ruhig preußiſche feſt und mehrfach in Frage. Der Eiſenbahnactken Markt
wies eine gute Feſtigkeit bei ziemlich guten u beſonders fur die per ul-
timo Werthe, auf; namentlich gilt das von den RheiniſchWeſtfäli
ſchen und Berliner Deviſen auch RheinNahebahn, Hannover-Altenbekener, Halle
SorauGubener waren beliebt Bankaetien und Jnduſtriepapiere blieben be
hauptet und ruhig deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter und beſonders Bank
getien theilweiſe r

Conſolid. Anleihe 4 105,10 bz. Staats Anleihe 4 99,50 Bf. Staats
Anleihe 1850 1852 99,50 Bf. StaatsSchuldſcheine 3 93,25 b

ilberrente 64,50, Papierrente 60
Rumaänier 27,00, CölnMindener
G 114,75, Gali

do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,15 Gd. London 8 Tage 20,45 Bf.käats An 4 105 Gd.

i

do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſ. 4/, 100 Bf. do. Privrit.-Actien v. 1874

Marie,
Sudenb. Maſchinenf.-Aetien 4 80,75

310 85 bz. do. v. 1847 v. 500 4 97,40 bz.10 96,90 63., do. v. 1869 v. 600 4 96,90 P.,
o 97,90 G., do. v. 1869 v. 100 49 97,79 P. do. v. 1869 v. 50 n. 25

4 98 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 97,75 P. do. v. 500 5 104
bz., do. v. 100 5 104,75 bz. do. LöbauZittaüer Lit. A. 3 89 G.
do. LöbauZittauer Lit. B. 4 97,25 P

Markktberichte.
Magdeburg, d. 12. Februar. Weizen 170--204 Roggen 165-175.

Gerſte 160--215 Hafer 170-180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 12. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 45,5

Nordhauſen d. 12. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 Pf. bis
19 41 Pf. Roggen 17 56 Pf. bis 17 26 Pf. Gerſte 18 C. 67 Pf.
bis 18 Pf. Hafer 16 .4&. 50 Pf. bis 16 .4. Pf.

Leipziger Produectenbörſe vom 12. Februar Weizen per 1000 Kilo netto
175--207 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 165—-170 bz.
fremder 150--160 bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140-—180 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 165--174 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
121 Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 Gd. Rüböl
per 100 Ko. netto loco ſaſſiges 67,50 .4. bz. per Febr. Maärz 67,50 Bf.
leblos. Spiritus per 10,000 Liter vhne Faß loco 45,50 Gd. feſt.

Liverpool, d. 12. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 6000 Ballen, davon 4000 Bal
len amerikaniſche

Liverpool, d. 12. Februar. Baumwolle (Schlußbericht).
Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig.
gelmaßig, auf Zeit mehr angeboten.

Middl. Hrleans 694, middl. amerikaniſche 67/ fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 3 middl. Dhollerah 3 fair Benal 4 good fafr Brogach 47/ new fair Oomra 4 e fair Oomra 47
bar Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 57,„ fair Egyptian 6/,.

Petroleum. (Berlin, d. 12. Febr. Pr. 100 Kllo loco 30 pr. Fe
bruar 28 bz., pr. Febr. März pr. Sept. Oct. 25 bz. Regulirungspreis für
die Kuündigung 28 amburg: Matt, Standard white loco 13,60 Bf.,
13,50 Gd. pr. Febr. e d., pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen (Schluß-

Umſatz 8000
Surats unre-

Altjung. Ueber Wohlgeruche. Von Dr. J. G. Kohl. 3. Nationalgeruüche.
T. Aus den Erinnerungsblaättern des Freiherrn v. Nordkirch. 3. Ein Röschen.
Zeitchronik. Vom Büchermarkt. Schach. Bilderräthſel. Auflöſung des
Bilderrathſels. Briefmappe.

Wie bekannt iſt dieſe Zeitſchrift mit zahlreichen und gut ausgefuührten
Jlluſtrationen ausgeſtattet, welche dem Leſer als höchſt willkommene Erläuterung
des Textes, wie auch zur Unterhaltung dienen.

BörſenNachrichten.
„Berlin, d. 12. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in

wenig feſter Stimmung, obgleich die fremden Notirungen zumeiſt höher eingetrof-
fer waren. Die Spekulation verhielt ſich ſehr reſervirt und bei allgemein vor-
herrſchender Luſtloſigkeit blieben die Umſatze ſehr geringfügig, und die Courſe,
die auf ſpekulagtivem Gebiet höher eingeſetzt hatten, mußten faſt ausnahmslos

bericht). Standard white loco 12,75, pr. Febr. 12,45, pr. März 12,15, pr. April
12,10 bz. Schwach. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 33 bz. u. Bf.
pr. Febr. 31 bz., 31 Bf., pr. März 29 bz. u. Bf., pr. April 29 Bf. pr. Sept.
31 Bf. Weichend. New-Hork (d. 12. Febr. Petroleum in New-Vork 14, do.
in Philadelphia 13* Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C, Goldagio 13.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 13. Februar Abends am neuen Unterhaupt 1,96, am 14. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Februar Vorm. 1,18 Meter.
n in der Elbe bei Magdeburg am 12. Febr. Am Pegel 0,96 Mtr.

isgang.)Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Febr. 125 Cent. 2 Ellen 5 Zoll

unter Null. Wenig Treibeis.
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Fekanntmachnngen.

Felddieben und arbeitsunluſtigen Naufbolden dürf-
ten zwei neuerdings ergangene Entſcheidungen des hieſigen König-
lichen Kreisgerichts die Ueberzeugung gewähren, daß ſie im Allgemei-
nen auf milde Beurtheilung nicht zu rechnen haben.

I. Für Felddiebe! Zwei bis dahin unbeſcholtene Arbeiter
von Prieſter waren beſchuldigt, in einer September-Nacht v. J. von
einem Felde der Flur Naundorf Jeder einen Korb mit Futterrüben
entwendet zu haben. Wohlgemuth betraten ſie die Anklagebank in der
Ueberzeugung, daß ihnen wegen geringer Quantitär und unbedeutenden
Werthes der entwendeten Feldfrüchte höchſtens eine Geldſtrafe in Aus
ſicht ſtehe. Der Staatsanwalt dachte aber anders. Er beantragte we
gen Diebſtahls 14 Tage Gefängniß noch ſtrenger dachte der Gerichts-
hof, welcher über Jeden eine einmonatjige Freiheitsſtrafe verhängte.
Die 2 Körbe Rüben kamen ihnen deshalb ſo theuer zu ſtehen, weil
ſchon ſeit längerer Zeit auf demſelben Felde von unbekannter Hand
nächtlicher Weile die Rübenerndte betrieben, weil die That gemein-
ſchaftlich mit mehreren Andern verübt worden und weil die Diebe zur
gewaltſamen Abwehr jeder Jntervention mit Knüppeln ausgerüſtet
auf dem fremden Felde erſchienen waren. Die Felddiebſtähle ha
ben, wie anerkannt werden muß, in der neueren Zeit abgenommen,
die zur Verfolgung und Beſtrafung berufenen Behörden werden aber
nach wie vor darauf bedacht ſein, durch ſtrenge Beſtrafung gewerbs-
mäßigen Einheimſens fremder Erndten dem Wiederumſichgreifen jener
der Land wirthſchaft ſo verderblichen Jnduſtrie vorzubeugen.
2. Für Raufbolde! Mehrere ſog. Handarbeiter von Neh

litz und Gutenberg, welche im October v. J. in einer Thongrube
bei Sennewitz angenommen waren, beluſtigten ſich eines Vormit-
tags, anſtatt zu arbeiten, mit Steinwerfen nach einer leeren Flaſche,
um den Inhalt einer vollen Flaſche Schnaps, ſprachen dabei auch flei
ßig der Preisflaſche zu. Das Schnapstrinken während der Arbeit war
ausdrücklich unterſagt, Jnſpektor K. forderte deshalb die Ungehorſamen
zum Verlaſſen der Arbeit auf. Die Antwott beſtand in gemeinen
Schimpfreden und in der Forderung ſofortiger Lohnzahlung. Jm
Comptoir, wo ſie dieſes Verlangen ſtürmiſch wiederholten wurde ihnen
unter Mittheilung der Gründe eröffnet, daß erſt am r
Zahlung geleiſtet werden könne. Nunmehr ergingen ſich drei der
beiter in den ungebührlichſten Redensarten und Drohungen, leiſteten
der Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht Folge, paukten mit den
Händen auf den Tiſch, drohten, Alles zu demoliren, und machten
theilweiſe vom Meſſer Gebrauch. Aus dem Comptoir hinausgedrängt,
ſchlugen ſie unter Ausſtoßung von Todesdrohungen mit Radehacken
gegen die Thür, zertrümmerten ein Thürfeld, zerſprengten das Schloß,
verletzten einen Menſchen an der Hand und ließen von der Belage-
rung erſt ab, als der Grubendirektor mit einigen Perſonen zum Erſatz
herbeikam. Unter Drohüngen ſtürmten ſie nun nach der ſog. Dreck-
ente wo durch den Ortsſchulzen H. zur Vorbeugung weiteren Unheils
ihre Verhaftung bewerkſtelligt wurde. Redensarten wie: „Bauerben
gel! Du haſt uns nichts zu befehlen!“ wurden ihm entgegengeſchleu-
dert, ihm auch mit Gewalt Widerſtand geleiſtet. Schließlich im
Dorfe Gutenberg auf dem Wege zum Amtsvorſteher fühlte ſich ein
Arbeiter veranlaßt, zu Gunſten der Arretirten zu interveniren, was ihm
von dem Schulzen H. ernſtlich verwieſen wurde. Drohend ſtellte er
ſich nunmehr vor den Schulzen hin und rief ihm zu: „Greifen Sie
mich nicht an, ſonſt haue ich Jhnen eine herunter!“ Der Ge-
richtshof, auch hier über die Anträge des Staatsanwalts hinausgehend,
verurtheilte wegen qualifizirten Hausfriedensbruchs, bez. Sachbeſchädi
gung, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und öffentlicher Beleidi
gung die drei arbeitsunluſtigen gewaltthätigen Arbeiter je nach dem
Grade ihrer Verſchuldung zu 1 Jahr, 9 und 4 Monat Gefängniß, be
dachte auch den vierten wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
durch Drohungen mit 1 Monat Gefängniß.

Möge die Bekanntmachung dieſer Beſtrafung ihres Eindrucks auf
Diejenigen nicht verfehlen, welche ihre Mitmenſchen durch Brutalitäten
zu beläſtigen lieben und ohne Rückſicht auf Geſetz und Anſtand ledig-
lich durch ihre gewaltthätigen Gelüſte ſich leiten laſſen.

Halle a /S., den 11. Februar 1876.Der StaatsAnwalt.

NNutzholz- Verſteigerung
in der Königlichen Oberförſterei Siebigerode.

retas den 24. Februar d. Js. von früh 9 Uhr
ab ſollen:

I. Aus dem Schlage Breiteſleck, Diſtriet 40
des Unterforſtes Annarode I.

10 Stück Eichen-Nutzſtämme bis 1 Kubikmeter Jnhalt,

25 desgl. von 1-29 desgl. „23v desgl. über 3s desgl. anbrüchig,1 BuchenNutzſtamm,
31 Birken- desgl. 9,11 Kubikmeter Jnhalt,

216 desgl. Stangen von 7—-14 Centimeter Durchmeſſer
2. aus dem Schlage Steuer, Diſtriet 57

des Unterforſtes Annarode II.
4 Stück Eichen-Nutzſtämme von 1——3 Kubikmeter Jnhalt,

desgl. über 4
im hieſigen Gaſthofe öffentlich verſteigert werden.

Annarode, den 12. Februar 1876.
Der Königl. Oberförſter Dalbrück.

Es ſollen:
I. im Unterforſt Radewell, Schlag 1

Holz-Verſteigerungen.
Freitag den 18. Februar

a) von 11 Uhr ab
circa 20 Eichen mit 48 Kbm.,

100 Rüßſtern, Eſchen mit 43 Kbm.,
18 Erlen, Aspen mit 10 Kbm.,

u b) von 1 Uhr ab:
circa 42 M. Kloben und Knüppel,

100 M. Stöcke und Abraum,
400 M. Unterholz-Reiſig.

II. in der Dölauer Haide, Jagen 531, 61, 62.
am Lieskauer Wege

Montag den 21. Februar von 10 Uhr ab
circa 35

186 M. Abraum,
kieferne Kloben,

400 kieferne Stämme mit 350 Kbm.
an die Meiſtbietenden unter den in
den Bedingungen verkauft werden.

Schkeuditz, d. 11. Febr. 1876.

den Terminen bekannt zu machen-

Königl. Oberförſterei.

An unſerer Volksſchule iſt zu
Oſtern d. J. eine Lehrerſtelle zu be
ſetzen. Nach dem hier z. Z. gelten-
den Regulativ beträgt das Gehalt
für einen Elementarlehrer bei der
Anſtellung 900 Mk. und ſteigt von
5 zu 5 Jahren auf 1050, 1200,
1350, 1500, 1800, 2106 Mark.
Qualifizirte Bewerber wollen ſich
innerhalb 4 Wochen unter Einrei-
chung ihrer Prüfungszeugniſſe bei
uns melden.
Nordhauſen, am 10. Febr. 76.

Der Magiſtrat.
Gaſthof- Verkauf.
Ein Gaſthof nebſt Reſtauration

in einer Provinzialſtadt von 15,000
Einwohnern, beſte Lage der Stadt,
iſt Familienverhältniſſe halber preis
würdig zu verkaufen. Anzahlung
4—5000 Kapital kann längere
Jahre ſtehen bleiben.

Zu erfragen Leipzig, Albrecht-
ſtraße Nr. 13, I.

Ein Oekonomie-Verwalter,
im 22. Lebensjahre (militärfrei),
welcher ſchon mehrere Jahre auf
größeren Gütern fungirte, mit Rü
benbau ſowohl wie mit allen land
wirthſchaftlichen Maſchinen vertraut
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe, anderweitige Stellung 1. März
oder 1. April. Gefällige Offerten
unter S. N. No. 20. poste rest.
Heldrungen erbeten.

Für ein flottes Material und
Cigarrengeſchäft in einer mittleren
Stadt Thüringens wird unter gün
ſtigen Bedingungen per Oſtern ein
Lehrling geſucht. Reflectanten
wollen ihre Adreſſen unter Chiffre
M. 101. bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. niederlegen.

Ein gutes Materialgeſchäft
in einer kleinen Stadt, nachweis-
licher Umſatz 15 AMille, iſt preis-
werth baldigſt zu verkaufen. Off.
F. K. poste rest. Bisleben.

Oeconomie-Verwalter.
Auf einem Gute mit Brennerei

in der Nähe von Torgau findet
zum 1. April ein Landwirth, der
ſeine Lehrzeit beendet, aus guter
Familie und durchaus zuverläſſig,
als Volontair Stellung. Perſönl.
Vorſtellung erforderl. Gef. Anfra-
gen vermittelt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. sub M. Nr. 14.

Wegen Einſtellung junger Nach
zucht ſtehen auf dem Rittergute
Lochau zwei ſehr ſolide, fehler-
freie, 6 Jahr alte braune Kutſch
pferde zum Verkauf. Die Pferde
ſind in beſter Fahrcondition und
ganz ſicher im Geſchirr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Oeconomie-Lehrlings-
Geſuch

Ein junger Mann aus anſtändi
ger Familie, der Luſt hat die Oeco-
nomie zu erlernen, findet unter
guten Bedingungen zu Oſtern
Stellung.
Rittergut Lüderbach bei Netra

bei Eiſenach, im Febr. 1876.
Carl Schweinhager,

Rittergutsbeſitzer.

Bockverkauf.
Der Verkauf meiner Jährlings

böcke beginnt den 15. Februar e.
RambouilletKreuzung mit Kamm
wollrichtung. [H. 5580.]
Schulpforta, b. Naumburg a/S.

M. JVäger,
Königl. Oberamtmann.

Molz verkauf.
Am Thüringer Wald, 1 Stunde

von der Bahn und der Saale, gut
zur Abfuhr, ſind ca. 4000 Stämme
langes Bau und Grubenholz auf
ein oder zweijährigen Abhieb zuverkaufen. Briefe unter Chifte
„Holzverkauf“ befördert Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Ziegelei- Verkauf.
Meine in Böſauer Flur gele-

Ppe Ziegelei mit 5 Morgen Land
oll
Montag den 21. Febr. er.

Vormittags 11 Uhr
in der Hillert'ſchen Schenke zu
Grunau auf 6 Jahre verpachtet
werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Pegau, d. 20. Jan. 1876.
Albine Siebenhühner.

Für ein hieſiges Bank u. Wech
ſelgeſchäft wird zum 1. April d. J.
ein mit guten Schulkenntniſſen aus
geſtatteter junger Mann unter
äußerſt günſtigen Bedingungen als
Lehrling geſucht. Gefl. Offerten un
ter sub A. 441 durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein Destill. Engros
Gesech. ſucht p. April c. einen

J Mann f. Compt.u. Reiſe. Offert. sub A. 311
an Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. (H. 5,311.)e

Ein in den mittleren Jahren ſte-
hender Verwalter ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, eine Stelle.
Näheres durch Kuclolfosse,
Gotha W. 97.

Jch ſuche einen Lehrling,
L. Ahrens, SchuhmacherMſtr.,

kl. Braushausgaſſe 2.

Zweite Beilage.



We

V

Zweite Beilage zu 38 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 15. Februar 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Die dem Fürſten Bismarck zugeſchriebene Aeußerung: daß er höch-

ſtens noch zwei bis drei Jahre die Mühen und Laſten ſeiner gegenwär
tigen angeſtrengten Thätigkeit aushalten könnte, und daß es für ihn
ſelbſt gerathen wäre früher ſein Amt niederzulegen um ſich noch einige
Zeit ſeiner Familie zu erhalten, iſt allerdings vom Reichskanzler bei
Gelegenheit der letzten bei ihm abgehaltenen parlamentariſchen Soiree
gegenüber dem Abg. Dr. Löwe-Calbe gethan worden. Jn den erwähn-
ten Kreiſen legt man jedoch auf derartige Aeußerungen nur geringen
Werth, obgleich es bekannt genug iſt, daß ſie wenigſtens der Ausdruck
der von den Angehörigen des Fürſten Bismarck ſeit längerer Zeit ge
hegten Wünſche ſind. Man lebt jedoch der feſten Ueberzeugung, daß
der Reichskanzler bei ſeiner kräftigen Natur und bei genügender Scho
nung ſeiner Geſundheit noch lange Zeit in der Lage ſein werde die
Geſchäfte des Reiches zu leiten.

Jn einem aus Rom datirten Schreiben der „Nat. Ztg.“ heißt es:
„Es iſt die grundloſeſte aller möglichen Vermuthungen, daß der Papſt
den Cardinal Hohenlohe wegen der deutſchen Kirchenangelegen-
heiten nach Rom berief. Dieſe Vermuthung konnte nur bei Jemand
aufkommen, der weder Pius IX. noch den Cardinal Antonelli, noch die
Curie überhaupt kennt.“

Das „Journal offiziel“ veröffentlicht einen Bericht des Han
delsminiſters de Meaux an den Präſidenten der Republik, betreffend
die Erneuerung der Handels und Schifffahrtsverträge, deſſen weſent
lichen Jnhalt ich nachſtehend mittheile: die Handels und Schifffahrts
verträge mit den Niederlanden, England und Belgien laufen vom 30.
Juni bis zum 10. Auguſt 1877 ab, diejenigen mit Jtalien und Oeſter
reich ſind bis zum 1. Juli d. J. und 1. Januar 1877 verlängert wor-
den Frankreich hat ſelbſt ſeinen Handelsvertrag mit der Schweiz ge
kündigt und auf dieſer Seite ſind ſeine Verbindlichkeiten am 20. No-
vember 1876 gelöſt. Die franzöſiſchen Handelskammern, die zu Rathe
gezogen wurden, haben ſich für die Erneuerung der beſtehenden Ver-
träge mit Einführung einiger Modifikationen, zu welchen die Erſetzung
der Zölle ad valorem durch die ſpezifiſchen Zölle gehören, ausgeſpro-
chen. Für die Güte und Zweckmäßigkeit des ſeit 1860 befolgten Sy-
ſtems ſprechen folgende Ziffern: Jm Jahre 1859 belief ſich der fran
zöſiſche Ein- und Ausfuhrhandel auf 3907, im Jahre 1865 auf 5730,
im Jahre 1869 auf 6228, im Jahre 1873 auf 7342 und im Jahre
1874 auf 7625 Millionen. Jm Jahre 1859 wurden mit England für
869 Millionen, im Jahre 1865 für 1644, dann wieder im Jahre 1869
für nur 1500, in den Jahren 1873 und 1874 für 1522 und 1588
Millionen Franken, mit Belgien vor 1861 für 328, im Jahre 1865
für 562, im Jahre 1869 für 611 und im Jahre 1873 für 945 Millio-
nen Franken, mit der Schweiz im Jahre 1865 für 321, im Jahre
1873 für 429 Millionen Franken Geſchäfte gemacht. Jn äßhnlichem,
wenn auch etwas geringerem Verhältniß ſind die Handelsbeziehungen
mit Jtalien, Oeſterreich, den Niederlanden, Schweden und Norwegen
und mit dem deutſchdn Reich geſtiegen, im Jahre 1865 betrug die
Ziffer des Geſchäftsverkehrs zwiſchen Frankreich und Deutſchland 385,
im Jahre 1869 419 und im Jahre 1873 774 Millionen. Nachdem die
Handelskammern ihre Gutachten abgegeben, wird der Oberhandelsrath ſie
zu prüfen und einem Beſchluß zu faſſen haben.

Der nächſte Schritt der Pforte wird, wie die „Karlsr. Ztg.“ ver
muthet, eine ausnahms- und bedingungsloſe Amneſtie für die Jn-
ſurgenten ſein, natürlich unter der Vorausſetzung, daß ſie die Waffen
niederlegen. Nach der Verkündigung dieſer Amneſtie wird Oeſterreich
Ungarn die auf ſeinem Gebiet befindlichen Flüchtlinge zur Rückkehr in
die Heimath auffordern und ihnen eventuell die bisher gewährte mate-
rielle Unterſtützung entziehen.

Man iſt geſpannt auf den Erfolg der erſten Bahnlinie in China.
Der Eingang vom Yangtſe in den Wuſungfluß iſt durch eine Sand-
bank geſperrt, die von Jahr zu Jahr anwächſt, ſo daß die großen Schiffe
nicht mehr nach Schanghai hinaufkönnen. Um dieſen Handelsplatz nicht
iſolirt zu ſehen, haben Capitaliſten einen Weg von Schanghai nach
Wuſung, dem Dorfe am Ausfluſſe gleichen Namens, angelegt, und dieſer
einige Meilen lange Weg ſoll nun mit Schienen verſehen und eine
Güterbahn darauf eingerichtet werden. Mit einem kürzlich hier in Hong-
kong durchkommenden Dampfer, welcher das nöthige Material an Schie-
nen, Wagen und Maſchine geladen hatte, kamen zugleich die beaufſich-
tigenden Jngenieure. Hoffentlich läuft dieſe Anlage glatt ab und findet
bald vermehrte Auflage. Die erſte Landtelegraphenlinie von Futſcheu
nach Amoy iſt leider immer noch nicht fertig, da die Stangen und
Drähte zum Theil geſtohlen worden ſind, die Diebe aber nicht verfolgt
noch eingefangen werden und deßhalb die Telegraphengeſellſchaft die
Arbeit aufgegeben hat.
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Vermiſchtes.
Die „Kölniſche Ztg.“ ſchreibt unterm 11. d. Heute Nach-

mittag um 3 Uhr wurde vor der Prüfungs-Commiſſion und einer
großen Menſchenmenge die Kaiſerglocke, nachdem ſie mit einen
neuen Klöppel verſehen und zur Abſchwächung der Reibung einige
Aenderungen an der Achſe vorgenommen worden, von einer Anzahl
Artilleriſten neuerdings geläutet. Der Klöppel ſchlug in regelmäßigen
Jntervallen, 36 Mal in der Minute, an, jedoch jedesmal an der einen
Seite ſtärker, als an der anderen. Der Ton war tief und voll, aber
im Momente des Anſchlages, beſonders in der Nähe gehört, noch immer

c ſchnarrend.

T

Dr. Jacoby jr. in Bockenheim iſt mit Briefen Kranker über
ſchwemmt worden, ſeit er einen an akutem Gelenkrheumatismu
Erkrankten mittelſt Salicylſäure geheilt hat. Er erklärt in de
Zeitungen öffentlich, 1) Die Heilung des akuten Gelenkrheumatismug
(und nur dieſes) durch Salicylſäure iſt zuerſt in der Klinik des Herr
G. R. Traube zu Berlin erprobt und durch deſſen Aſſiſtenten HStabsarzt Dr. Stricker veröſſentücht worden. 2) Auf briefliche Ver

handlung auswärtiger Kranken laſſe ich mich grundſätzlich nicht ein
indem ich mich einfach darauf beſchränke, auf den Bericht des Hr
Dr. Stricker in der Berliner kliniſchen Wochenſchrift Nr. 1 und 2 von
1876 (Aug. Hirſchwald in Berlin) zu verweiſen.

Aus Schleſien bringen die dortigen Blätter Berichte üben
zwei ſchreckliche Verbrechen. Bei Klein-Städlitz wurde am 8. d
gegen Mitternacht der Kutſcher Wölfel und ſein Sohn ermordet auf
gefunden. Der Kampf des Verbrechers mit ſeinen Opfern hatte z
der Chauſſee faſt dicht am Grabenrande ſtattgefunden. Dem Sohn
Wölfel's waren mehrere Wunden mit einem ſtumpfen Jnſtrumente vo
hinten in den Hinterkopf beigebracht worden. Der Schädel war durch
dieſe Verletzungen zertrümmert. Außerdem trugen beide Ermordete di
Spuren von Säbelwunden. Als Mörder wird ein Mann vermuthe
welcher auf den Wagen des Wölfel einen Platz genommen hatte.
An demſelben Abend wurde der Flößmeiſter Jung in Alt-Köln, al
er von dem Forſtgerichtstage in Poppelau zurückkehrte, von drei Jndi
viduen angefallen. Jung verſuchte ſich zu vertheidigen und zog ſeine
Hirſchfänger, wurde aber überwältigt, indem ihm zuerſt der Daume
und dann auch die Hand abgehauen wurde. Ein Beilhieb ſpaltet
ihm vollſtändig den Schädel. Jung, das Opfer tödtlichen Haſſes, well
chen er ſich durch ſeine außerordentliche Pflichttreue im Dienſt zugez e
gen zu haben ſcheint, hinterläßt Frau und zehn Kinder. Die Mörde
ſind bereits ergriffen und nach Oppeln abgeführt worden. Es wurde
unwiderlegliche Beweiſe vorgefunden; auch ein Geſtändniß ſoll ſcho
erfolgt ſein.

Das „N. Wiener Tgbl.“ erzählt: Die Frage, ob die Fraf
ein Amtsgeheimniß zu bewahren verſtehe, iſt ſchon ſehr oft aufge
worfen und auch ſchon ſehr oft in verneinendem Sinne beantworte
worden. Der nachſtehende Fall jedoch ſtellt ſpeciell einer Dame von
Apparat, eine Telegraphiſtin, ein glänzendes Zeugniß ihrer Enthaltſam
keit aus: Vor wenigen Tagen war es, da trat in ein Telegraphen
Bureau des zweiten Bezirkes ein Dienſtmann und gab folgende De
peſche auf. „G H. Millergaſſe, Wien. Warubiſt Du geſtern nicht gekommen, ſehnſüchtig Deiner geharrt böſe
böſer Mann. Heute 8 Uhr Kurſalon. Tauſend Küſſe. Ewig Dein
Bertha.“ Die junge Dame vor dem Apparate nahm das Concept zu
Hand, aber kaum hatte ſie die erſten Worte geleſen und ſofort ſcho
das Blut in ihre Wangen und die ſchöne Hand, die bereits am Taſt
lag, fuhr erſchrocken zurück. „Das ſoll ich telegraphiren Niemals
rief ſie aus. Dann aber erinnerte ſie ſich ihrer Dienſtpflicht, und wäl
rend Thränen in die ſchönen, hellen Augen traten, arbeitete der App
rat, und der elektriſche Strom brachte ihrem Bräutigam tauſend Küſ
von einer Anderen!! Als das letzte Wort der Name der Rival

dem Drahte überantwortet war, verließ das Mädchen das Bureag
da inzwiſchen die „Ablöſung gekommen war, und eilte thränend e
Auges heim, um vor der Mutter hinzuſinken und ihr den Wortla
jenes Telegrammes mitzutheilen. Das Ganze löſte ſich alsdann
Freude auf, als es ſich herausſtellte, daß ein Freund des beneiden
werthen Bräutigams den Spaß in Scene geſetzt hatte, um die VG
ſchwiegenheit unſerer „Telegraphiſtinnen“ zu prüfen.

Aus der Provinz Sachſen.
Erfurt, d. 12. Februar. Jn der vergangenen Woche feier

unſer hieſiger Gewerbeverein ſein 48. Stiftungsfeſt. Daſſelbe wur
am Montag den 31. Januar durch einen Feſtvortrag des Oberſtabsar
Dr. Schwabe aus Weimar „über die Baudenkmäler UnterAgypten
eingeleitet. Jn den folgenden Tagen fand die ſchon öfter in dieſ
Blättern erwähnte Ausſtellung von Arbeiten der hieſigen Lehrlinge u
Gehilfen ſtatt, welche alledaran geknüpften Erwartungen weit übertre
ſie war ſo reichlich beſchickt, daß die dazu beſtimmten Lokalitäten
Steiniger's Reſtauration kaum ausreichten Sie lieferte aber auch d
Beweis, daß unſere hieſige Jnduſtrie keine Urſache hat ſich zu verſtecke
namentlich haben die Holzſchnitzarbeiter ganz vortreffliche Sachen
liefert, auch die anderen Holzarbeiter, ferner die Gerber, die Schuhmach
die Schloſſer (Geldſchrankfabrikanten) ſowie auch die Steinhauer war
gut vertreten. Die Preisrichter haben mit der Zuerkennung von Preiſ
nicht gekargt, einmal weil den jungen Leuten eine Aufmunterung
Theil werden ſollte, und dann weil es an Mitteln dazu nicht fehl
Es hatten nämlich die ſtädtiſchen Behörden auf Antrag des Gewer
Vereins 500 M. dazu bewilligt und außerdem konnte mit Recht a
einen reichlichen Beſuch gerechnet werden der hat ſich auch in h
That eingeſtellt und es ſind durch die Eintrittsgelder mehr als 600
eingenommen worden, obgleich von jeder Perſon nur 25 Pfennige, v
den Vereinsmitgliedern aber gar nichts erhoben wurde. Wegen dieſ
zahlreichen Beſuchs wurde die Ausſtellung auch noch einen Tag vo
längert. Die Vertheilung der Preiſe oder vielmehr vorläufig nur d
Diplome dazu fand am Sonnabend Abend vor dem Feſteſſen ſta
welches in herkömmlicher Weiſe im Kaiſerſaale abgehalten wurde. O
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geſchäftliche Generalverſammlung mußte wegen Verlängerung d
Ausſtellung auf nächſten Montag verſchoben werden.



Bekanntmachungen.

Delitzſch, den 24. Januar 1876.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Getreidehändlers Fer-

dinand Ohme zu Kitzendorf iſt zur Anmeldung der Forderun
en der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum A. März

J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang-
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu

NeueActieh-Zucker-Raffiner lein Hallea/S.
Unſere Actionaire werden hierdurch zu der diesjährigen

ordentlichen Generalverſammlung, welche auf
Mittwoch den 16. Februar d. J. Vormittags II Uhr

im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ hierſelbſt anberaumt iſt, eingeladen.
Geſchäftsbericht und Eintrittskarten ſind gegen Hinterlegung der

Actien bei Herrn R. F. Lehmann hier oder in unſerm Ge-
ſchäftszimmer in Empfang zu nehmen.

Protokoll anzumelden.
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 24. Januar er.

bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den 7. März 1876 Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath ohland im Termins-
zimmer Nr. 6 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter

mine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich
und ihrer Anlagen beizufügen.

einreicht, hat eine Abſchrift derſelben

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,

Denjenigen,
werden die Rechts-Anwälte

Juſtizrath Stephan hier und Rechtsanwalt Tornau in Bitter-
feld zu Sachwaltern

reisgericht, I. Abtheilung.
er Kommiſſar des Konkurſes.

MolzKohlen- Verkauf.Holzkohlen beſter Qualität
à 2 Mark pro Hektol. bei kleinen Poſten,

1,75 bei Entnahme ganzer Waggons, 300
haltend, empfiehlt mit der ergebenen Bitte, ſich bei Bedarf an

errn Albert Leisegang in Halle a/S., Dorotheenſtraße
Nr. 4, wenden zu wollen.

O. Mange,
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs,

Berlin Waſſergaſſe 29.
Auf Vorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, bemerke, daß ich ſtets

Lager habe und jeden mir gütigſt ertheilten Auftrag für obige Firma
prompt effectuiren werde.

her eise gangBemn. Auch das mir übergebene Lager von kief. Brettern und
Bohlen aller imenſionen halte ich angelegentlichſt
empfohlen und nehme Aufträge auf Bauhölzer jederzeit entgegen.

h Lefse unNutholz Verkauf
aus den Forſten der Grafſchaft

Stolberg-Rossla.
Am
Freitag d. 28. Febr. c.

von Vormittags 9 Uhr ab
kommen im Schreiber'ſchen Lo-
kale hierſelbſt die nachſtehend auf-
geführten Nutzhölzer zum öffentli-
chen meiſtbietenden Verkauf:

554 Eichen Böttcher Bau
und Schiffsbauhölzer) mit 631,51
Fintr. 33 Rmtr. EichenNutz-
holz, 4 Ahorn mit 060 Fmtr.,
104 ſchwächere Buchen mit 42,11
Fmtr., 57 Birken (Stellmacher
hölzer), 17 Aspen mit 6,64 Fmtr.,
2 Linden mit 0,77 Fmtr., 7 Er
len mit 3,16 Fmtr.

Der vierte Theil des Steiger-
preiſes iſt ſofort im Termine in
kaſſenmäßiger Reichsmünze zu be
zahlen; die übrigen Bedingungen
werden vor Beginn der Verſteige-
rung bekannt gemacht.

Die Hölzer liegen bis 1 Stunde
von Roßla, Bahnhof der Halle-
Caſſeler Eiſenbahn entfernt.

Roßla, d. 12. Febr. 1876.
Gräfl. Stolberg'ſche Forſt

Verwaltung. [H. 5649.
2 Verw. z. ſelbſt. mehrere ältere

u. jüngere Verw., Oec.-Volontair,
Lehrlinge, h Aufſeher,
ein Handelsgärtnergehülfe, ein herr
ſchaftl. Diener finden ſof. u. ſpä
ter Engagement durch C. E. Hof

mann Leipzigerſtr. 66.

Auction.
Freitag den 18. Februar e. von

Nachmittag 1 Uhr ab verſteigere ich
gr. Rittergaſſe 9 („Roſenbaum“)
verſch. Möbel, Federbetten, Klei-
dungsſtücke ec., ſowie woll. u. baum-
wollene Waaren, Cigarren, Wein,
Rum, Arac c.

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Eine gänzlich zuverläſſige ältere
Wirthſchafterin zur Stütze der
Hausfrau, in Milchwirthſchaft, Ko
chen und häuslichen Arbeiten erfah-
ren, möglichſt vom Lande, Vorſtel-
lung, Zeugniſſe über Treue und
Ehrlichkeit erwünſcht, findet ſofort
Stellung in der Mühle zu

Nebra a U.
Gebrauchte, gut erhaltene Lagerbierfäſſer von 500 1000 Liter du

halt werden zu kaufen geſucht. Of-
ferten befördert Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Eine Dame in den dreißiger Jah
ren wird zur Führung des kleinen
Haushaltes eines alten, aber geſun-
den Herrn geſucht. Gef. Offerten
unter H. W. P. No. 5 poſtlagernd
Halle a/S. erbeten.
ine Directrice,

welche ſeit 9 Jahren in Putzge-
ſchäften J. Ranges thätig
war, ſucht ein paſſendes Enga
gement. Gef. Adr. sub P. L.

f- an Haasenstein S Vogler
in Halle a/S. erbeten. (H. 5,357.)

8 empfiehlt

Tagesordnung:
1. Rechenſchaftsbericht.
2. Wahl der Rechnungsreviſoren.
3. Ergänzungswahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Auf-

ſichtsrathes Herren Stadtrath Werther und Oberamtmann
Lüttich.

Halle a/S., den 21. Januar 1876.
Der Aufsichts rath

der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie.
Werther Frenkel.

X Prima Astrachaner Caviar,
Fliessend fetten Rheinlachs.

S
Mecklenburger Spickaal,
Sardinen à 'huile,
Lüneburger Fürsten-Neanaugen,
Feinste Messina- Apfelsinen

c. Scharengroße Ulrichs- und große SteinſtraßenEcke.

Nächſten Freitag früh, den 18.
S d. Mts., trifft wieder ein großer
Transport der beſten

Ardenner VfereleI a
t

Wallhanſen.
StelleGeſuch.

Es wird für einen Lehrling
als Koch eine Stelle geſucht. An
tritt kann zu jeder Zeit erfolgen.
Gefällige Offerten bitten unter I.
W. 4 100 an Herrn Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. zu ſenden.

Ein practiſcher Landwirth, 36 Jahr
alt, unverh., ſucht als Feld oder
Hofverwalter auf einem größern
Gute z. 1. März eine dauernde
Stellung. Offerten erbeten A. II.
4 1 poſtlagernd Eisleben.

Wilhelm Stock.
Strohhüte

zum Waſchen, Färben und Moder-
niſiren werden angenommen bei

C. Nietſch, gr. Klausſtr. 5
in der Putzhandlung.

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren nehme entgegen
u. empfehle die vorliegenden neue-
ſten Facons zur gef. Anſicht.
Marie ot, gr. Steinſtr. 70.

(Ecke der Neunhäuſer).

Dr. med. Tritschler, Leipzäg,
Bruühl 65/66, II. Etage, homodopathiſcherArzt u. Speecialarzt ſät chron. Krankh.,

beſ. Frauen, Nerven, Unterleibsleiden,einſchüeßlich Syphilis (ſichere u. milde

Kur). 8--11, 3-5. Bei genauer Krank-
heitsſchilderung brieflich.

Für ein hieſiges Material Ge'
ſchäft wird pr. 1. April ein ſolider
Commis, tüchtiger Verkäufer,
geſucht. Offert. sub H. D. 4 144
poste restante Halle erbeten.

Drei Stück fette Kühe ſtehen
zum Verkauf bei

Lehmann in Gnölbzig
bei Cönnern.

1 Paar
4- u. Sjähr. eleg. Falben,

flott, fehlerfrei, eingefahren u. fromm
ſtehen z. Verk. Ritterg. Wicke-
rode, Stat. Roßla.

Auf einem Rittergute bei Mer-
ſeburg wird zum 1. April d. J.
ein junges, ſolides Mädchen als
Wirthſchafterin geſucht. Die Adr.
iſt bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. zu erfragen.

Ein Knabe, welcher von Oſtern
ab hieſige Schulen beſuchen ſoll,
findet freundliche Aufnahme c. in
der Familie eines Lehrers. Näheres
durch Hrn. Kfm. Spierling,
Leipzigerſtr. Nr. 27. r und Sohn? 77
Ackerwalzen,

dreitheili it Gerü d Be- lien-e Samitien ThenterVoigt in Aken a,Elbe. See
Mittwoch den 9. d. M. endete

der Tod nach mehrwöchentlichem
Krankenlager im 90. Lebensjahre
das raſtlos thätige Leben unſerer
guten Schwieger und Großmutter,
der Hebeamme Wittwe Dorothea
Haaße geb. Wittſack.

Sanft möge ihre Aſche ruhen

Kohlmann'“s
Kubiktabellen

nach Fuß- u. Metermaaß
ſind ſtets bei
Schroedel Simon,

Buchhandlung,
Halle am Markt. Cönnern, d. 12. Februar 1876.

Die Hinterbliebenen.
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Dritte Beilage zu 38 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 15. Februar 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitun
Konſtantinovpel, d. 1A. Februar. Einer

bang zufelg hat der Sultan die Jrade, welche die
Andraſſy' ſchen Reformen gewährt, unterzeichnet. Dieſe
Entſcheidung wurde den hieſigen Vertretern der ſechs
Mächte und gleichzeitig telegraphiſch den Vertretern
der Pforte bei den ſechs Mächten r DenPunkt betreffs der h eines Theiles der Einnahmen in den Provinzen für die Provinzen ſelbſt ſoll
eine gemiſchte Commiſſion regeln.

Zum funfzigſten Geburtstage Scheffels
16. Februar 1876.

Die Sprache iſt ein edel Ding.
Doch hat ſie ihre Schranken,
Ich glaub', noch immer fehlt's am Wort
Für die feinſten und tiefſten Gedanken.
Schad't nichts, wenn auch ob dem und dem
Die Reden all' verſtummen
Es hebt ſich dann im Herzensgrund
Ein wunderbares Summen.
Es brummt und ſummt, es tönt und weht,
Schier wird's dem Herz zu enge,
Bis daß vollendet draus entſchwebt

d Der Geiſterſchwarm der Klänge
und die Vier, welche ſolchen Sturm und Drang in ſich verſpürten, waren
deutſche Burſchen. Friſcher Jugendmuth ſchwellte ihnen die Bruſt, erſt geſtern
waren die väterlichen Geldſchiffe eingegangen und ein nach ſoeben getilgtem
Monatspump doppelt freundlicher Wirth eredenzte ihnen den beſten Trunk
ächten und geſunden Thüringer Bieres und eben weil ſie ſo in Hülle und
Fülle ſaßen, da konnte es gar nicht anders ſein, als daß ihr Gefühl einen

Ausdruck ſuchte in einem Liede, das gerade den entgegengeſetzten Zuſtand
behandelte, in dem Liede vom Gaſte im ſchwarzen Wallfiſch zu Askalon,
der all ſein kleines Geld im Schwan zu Ninive gelaſſen hatte und zur
Strafe für ſein leichtſinniges Zechen vom Hausknecht aus dem Nubierland
vor die Thüre geſetzt wird. n r 1

t Jm ſchwarzen Wallfiſch zu Askalon
Wird kein Prophet geehrt,
Und wer vergnügt dort leben will
Zahlt baar, was er verzehrt.

Und als ſie abgeſungen waren, die fünf Verſe dieſes Liedes voll froher
Zecherlaune und herrlichen Humors, da trat vorerſt eine Pauſe ein, eine
ſtille Pauſe, wie ſie wohl der Trinker macht, wenn er einen recht großen
Schluck von einem recht guten Weine gethan, eine Pauſe, welche den Zweck
hat, den Genuß noch einmal nachzukoſten und ihn zu verlängern dann
aber richtete mein Gegenüber, ein ſonſt durchaus nicht überſchwänglicher
Sohn der Mark, an mich die Frage: Du, ſage mal, was hälſt
Du von Scheffel? Welche Frage? Er iſt ein echter und rechter

deutſcher Dichter, ich will nicht hoffen, daß Du anderer Meinung
biſt. Ach was, ein Dichter, gewiß iſt er das, und zwar ein richtiger von
Gottes Gnaden, aber ich ſuche nach dem Namen für ein anderes Gefühl,
welches über die Anerkennung ſeines Dichterthums noch weit, weit hinaus
geht, etwas das mich glauben macht, daß er neben mir ſitzt an dieſem
Tiſche und daß ich ihm die Hand ſchüttele, und ihm zutrinke, gerade wie
Euch, und daß er mich anblickt mit offenen ehrlichen Augen gerade wie ihr,!
denn auch vielleicht etwas weniger dumm; jetzt habe ich's, Scheffel iſt

für mich noch mehr als ein Dichter, er iſt ein ganz famoſer, lieber, prächti
ger Burſche.

Vivat Scheffel
Die herrliche Zeit, in welcher dies Vivat ausgebracht und dann, wer

eiß wie oft erneuert wurde, iſt längſt, längſt vergangen, aber bis zum heu
igen Tage iſt mir's, als ob ich jenen Ausſpruch ſoeben erſt vernommen
ätte, höre oder leſe ich ein Scheffel ſches Lied. Und ich glaube, er iſt nicht

iel ſchlechter als eine lange gelehrte Kritik. Nicht die Anmuth der Sprache,
die Schönheit der Gedanken, die Farbenfriſche der Bilder iſt es allein, was
ns dieſen Dichter nahe gebracht, ſein herzhaft luſtiges und dann auch wieder

o gemüthvoll ernſtes Weſen gerade iſt es, was uns ihn nicht nur hoch
Prerren, ſondern ſogar von Herzen lieb gewinnen läßt wie einen Freund und
Sruder.

Einen Genoſſen finden wir in ihm, wenn wir fröhlich, aber auch einen
Troſt und Muth zuſprechenden Berather, wenn wir verzagt und traurig ſind.

nd es iſt nun einmal ſo
im Leben häßlich eingerichtet,

Daß bei den Roſen gleich die Dornen ſtehn
Und was das arme Herz auch ſehnt und dichtet,
Am Ende kommt das Voneinandergehn.

Wievielen iſt dann wohl ſchon ſein frommer Spruch:
Behüt Dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen,
Behüt' Dich Gott, es hat nicht ſollen ſein

ine ſtärkende oder lindernde Arzenei geweſen? Wie vielen mag ſein Wort
euen Muth gegeben haben:

Das Glück läßt ſich nicht jagen
Von jedem Jägerlein,
Mit Wagen und Entſagen
Muß es errungen ſein.

Ich wüßte außer Scheffel keinen zeitgenöſſiſchen Dichter, deſſen Worte ſo
ief in's Herz des Volkes gedrungen ſind.

Und kann man dem deutſchen Volke dazu Glück wünſchen. Wie luſtigitthei und keck und übermüthig ſein Sang auch lautet; überall wahrt er mit ſitt
lichem Ernſte, was uns heilig und was uns lieb und werth iſt, und ſein
ſoll, ja er verleiht ihm durch ſeinen Liedermund neuen und reichen Schmuck.
Welche herzergreifende Schilderung hat er in ſeinem Trompeter von Säckin
gen dem deutſchen Familienleben geweiht, wie ſüß quellen ihm die Töne,
wenn er von dem, was nun einmal im Leben das Aelteſte und das Neueſte,
der Anfang und das Ende und ſo auch ein immer friſcher Vorwurf für den
Dichter ſein wird, wenn er die Liebe, ihr Sehnen, ihr Glück und ihr Leid

beſchreibt: eDas Feuer will erlöſchen,
Das letzte Scheit verglüht,
Die Flammen werden Aſche,
Das iſt das End' vom Lied.
Das End' vom alten Liede,
Mir fällt kein neues ein,
Als Schweigen und Vergeſſen
Und wann vergäß ich Dein?

Kann man ſchöner und wahrer jenes eigenartige ſchmerzliche und doch ſo
ſüße Neigen von Herzen zu Herzen beſingen? Und wie verſteht er es, hin
einzublicken in das Leben und Weben vergangener Jahrhunderte, und es uns
darzubringen in ihren eigenen Weiſen und Tönen. Sein Ekkehard, ſeine
Frau Aventiure, ſein Juniperus, ſeine Bergpſalmen ſie bilden eben ſo
viele Edelſteine, die der Dichter in die Krone deutſcher Vergangenheit gefügt.
„S' iſt Alles insgeſammt,“ würde ich mit Mirza Schaffy antworten müſſen,
wenn mich Jemand danach fragen ſollte, was mir an Scheffel am Beſten
gefällt. Muſik und bildende Kunſt haben ſchon längſt die Scheffelſchen
Dichtungen mit ihren Reizen geſchmückt. Wer hat ſich nicht ſchon an dem
Liede, welches der Pfahlmann ſind, von Herzen ſatt gelacht.

Ein Mann ſitzt auf hölzernem Stege
„Jn Felle gehüllt, denn es zieht,
Er ſchnipft mit der Feuerſteinſäge
Ein Hirſchhorn und ſummelt ſein Lied.
Da ſeht mein verſchwollen Geſichte
Und ſeht wie bei Durchzug und Wind
Der Ureuropäer Geſchichte
Mit Rheuma und Zahnweh beginnt.
Zwar klopf' ich mit ſteinernen Beilen
Und Keulen mir Bahn durch die Welt,
Doch iſt ein gemüthlich Verweilen
Noch täglich in Frage geſtellt.

Drum lernt' ich vom biederen Bieber
Und ſtelle als Wohnungsbehilf,
Je weiter vom Feſtland, je lieber,
Den Pfahldamm im Seegrund und Schilf,
Auch hier muß ich Vieles noch meiden,
Was ſpäterer Zeit noch gefällt.
Gern trüg ich ein Schwert an der Seite
Es giebt weder Eiſen noch Geld,
Gern zög ich Gewinn vom Papiere
Noch ſind keine Börſen gebaut,
Gern ging ich des Abends zu Biere
Es wird noch keines gebraut.

Dem, der dieſen Geſang und noch viele andere ebenſo ſchöne ſchuf zum
Singen, zu dem Tage, der ihm ein halbes Jahrhundert abgrenzt, ein Zeichen
der Verehrung und Dankbarkeit zu widmen, iſt der Zweck dieſer Zeilen.
Die Genoſſen, welche ſich einſt mit mir zum frohen Vivat vereinigt, ich ſuch
ſie vergebens

Jhr lieben Gefährten
Wo ſeid Jhr zur Zeit mir,
Jhr Lieben geblieben
Ach Alle zerſtreut.

Aber nicht bedarf es ja auch des ausdrücklichen Zurufes, ohne ihn
wird es tauſend, ja hunderttauſendſtimmig wiederklingen, aus allen frohen
und freien deutſchen Herzen zum fünfzigſten Geburtstage unſeres Dichters
und Sängers das

Vivat Scheffel!

(Poſt.) Oskar Wolff.Vermiſchtes.
[Meteorologiſches. Wurdeu auch im Laufe der letzten

Woche in Folge der über ganz Europa ſtark, theilweiſe ſtürmiſch be
wegten Luft die dichten Nebelmaſſen zerſtreut, ſo ſtellten ſich dafür all
gemein bei ziemlich niedrigem Barometerſtand ſtarke Schneefälle ein.
Jn allen vom Jn und Auslande eingelangten Wetterberichten wurden
andauernde Schneefälle bei tiefer Temperatur gemeldet; in Wien be-
trug die in den letzten ſieben Tagen gefallene Schneemenge 38,8
Millimeter, welche einer durchſchnittlichen Schneehöhe von über einem
halben Meter entſpricht viel bedeutender waren dieſe Niederſchlags-
mengen in den Thälern der Alpen. Jn Klagenfurt wurden 56,0
Millimeter mit einer Schneehöhe von über 800 Millimeter gemeſſen,
zu Agram 82,0 Millimeter Schnee mit einer Schneehöhe von über
einem Meter. Der Weſten Europas hatte unter dem Einfluß der
vom Ocean her vordringenden warmen Luft mildere Temperaturen auf
zuweiſen, doch ſank am 10. d. M. auch zu London die Temperatur bis

unter 2,0, zu Paris bis unter 5,0 Grad Celſius. Schneefälle
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waren in England und Frankreich ziemlich ſtark, in der Schweiz und
in den Pyrenäen täglich zu beobachten. Bis zum 8. d. M. war die
See im Canal durch ſtürmiſche Nord und Nordoſtwinde heftig bewegt;
im Norden Deutſchlands herrſchte ebenfalls ununterbrochen kalte Wit
terung. Niederſchläge abwechſelnd mit neblichem Wetter waren die
ganze Woche vorherrſchend. Jm ſüdlichen Theil der Nord und Oſtſee
wie im Skagerrack wüthete vom 7. bis 9. d. M. ein Sturm aus Oſt
und Nordoſt, ſeither iſt das Wetter daſelbſt ruhig, die Kälte jedoch ge
ſtiegen. An der Adria und in ganz Jtalien herrſchte gleichzeitig Regen
wetter, doch trat bei raſchem Steigen des Luftdruckes eine ſtarke Ab
kühlung ein, und es werden aus allen nördlich von Rom gelegenen
Stationen Schneefälle und negative Temperaturen gemeldet.

Aus Neapel vom 7. d. wird der „A. A. Z.“ berichtet Die
langerwartete und bereits vielbeſprochene Veſuveruption ſcheint
gegenwärtig näher bevorzuſtehen als man erwartet hat. Bekanntlich
haben die Anzeichen derſelben im Monat December mit Erdſtößen be
gonnen, die in der Umgebung des Veſus, in Neapel und an mehreren
Orten Unteritaliens wahrgenommen worden ſind. Demnächſt hat ſich
eine erhöhte Thätigkeit des Kraters eingeſtellt, welche ſich durch ſtarke
Rauch- und Dampfmaſſen bethätigt und ſtetig zugenommen hat. Bei
einer mehrmaligen Beſteigung habe ich mich auch von einer bedeuten
den Zunahme der Jntenſität des Kraterfeuers überzeugt.
ten Woche war die Dichtigkeit der den Gipfel bedeckenden Rauchwolke
ſo ſtark geworden, daß bereits die Annäherung an den Kraterrand ſehr
erſchwert war. Der junge Aſſiſtent Palmieri's berichtet mir, daß er
bei ſeinem ketzten nicht ungefährlichen Vordringen in das Jnnere des
Kraters auch die feurige Maſſe beträchtlich geſtiegen und angewachſen
gefunden habe. Der berühmte Profeſſor ſelbſt erklärt in ſeinem
neueſten Bulletin den baldigen Ausbruch für ſehr wahrſcheinlich
der langſame und ſtetige Fortſchritt der genannten außergewöhnlichen
Anzeichen, die ſich ſteigernde Thätigkeit des Seismographen und er
neuerte Erdſtöße berechtigen zu der Erwartung eines baldigen großar
tigen Ereigniſſes. Der ſich in ungewöhnlichem Maße ſteigernde Frem
denzufluß in Negpel ſcheint ſeine Urſache nächſt dem in Ausſicht

glänzenden Carneval hauptſächlich in dieſer Erwartung zu
haben.

Das Leſebuch des Fürſten Bismarck, welches nach der
Nationalzeitung mit Hülfe des Bibliothekars des Reichstags, Herrn Dr.
Potthaſt, ermittelt wurde, iſt zum Gegenſtand der Nachfrage Seitens

der Reichstags- Abgeordneten geworden. Das intereſſante Schulbuch
mit dem Titel „Eutonia,“ das unſerm Reichskanzler in ſeinen Knaben
jahren als Leſebuch gedient und beſonders durch eine darin enthaltene
Geſchichte, welche in Venedig ſpielt, weſentlich dazu beigetragen hat,
ſein Nationalgefühl als Deutſcher zu wecken, iſt äußerſt ſchwierig zu
beſchaffen. Es wird nichts übrig bleiben, als in den Schulbiblio
theken unter den zurückgeſtellten. Büchern nochmals nachzuſtöbern,
n ein Exemplar für die Bibliothek des Reichstags ausfindig zu
machen.

Gerhard Rohlfs ein Spion, das iſt die neueſte Entdeckung
des Pariſer Correſpondenten der „New-York World.“ Dieſer Edle be
ſchuldigt Rohlfs, im Auftrage Bismarcks im Jahre 1870 Algier, das
heißt den Franzoſen von der großen Sahara aus in den Rücken gefal-
len zu ſein, die arabiſchen Stämme gegen die grrrrande Nation auf-
gewiegelt und ſo einige Armeecorps dort nöthig gemacht zu haben.
Und das that er „alles ganz alleene.“ Das muß ja ein Mordskerl
ſein; wer ihn kennt, ſollte gar nicht glauben, daß er nur deßwegen
mit geſchorenem Kopfe, im weißen wollenen Gewande, mit gelben
Pantoffeln an den Füßen Marocco durchwanderte. Alſo alles im Auf
trage Bismarcks.

Dem päpſtlichen Staatshandbuch für 1876 zufolge be
lief ſich die Geſammtzahl der geiſtlichen Würdenträger der Römiſch-katho
liſchen Kirche am 31. December 1875 auf 1166. Das heilige Colle
gium zählt gegenwärtig 57 Mitglieder; Patriarchen, Erzbiſchöfe und
Biſchöfe giebt es 796 und dazu 274 Biſchöfe und Erzbiſchöfe in par-
tibus infidelium. Das beim heil. Stuhl accreditirte diplomatiſche Corps
iſt zuſammengeſtellt: Oeſterreich Graf Paar; Baiern Graf Paumgarten;
Belgien Baron d'Anethan Braſilien Hr. de Araguaga, CoſtaRica
Marques de Lorenzanga; Frankreich Hr. de Corcelle; Fürſtenthum Mo-
naco Hr. Naldini Nicaragua Hr. de Marcoleta; Paraguay Hr. Uriart;
Peru Hr. Galves; Portugal Graf v. Thomar; Spanien Hr. de Ona.

[Aus der Reſidenz des Schah.] Ein in Teheran weilen
der Oeſterreicher ſchildert in der Linzer „Tagespoſt“ ſeine Wanderung
durch die fünf Haupttracte der Reſidenz des perſiſchen Schah. Beſon
ders eingehend iſt die Schilderung des Königs oder Pfauenſaals. Der
Autor ſchreibt da: Jn der linken Ecke der Nordſeite ſteht der berühmte
Pfauenthron, ein perſiſches Kunſtwerk des vorigen Jahrhunderts. Der
Thron hat die größte Aehnlichkeit mit einer ſehr großen Parade Bett
ſtätte, wie ich ſolche oft in Prachtzimmern von Klöſtern geſehen habe.
Er iſt rund herum mit einer Schutzwand von etwa 1 Schuh Höhe
eingefaßt, auf die an der oberen ſchmalen Seite das Kopftheil aufge
ſetzt iſt, worauf eine DiamantenSonne im beiläufigen Durchmeſſer von
1 -2 Schuh ruht. Der Thron iſt, wie ich mich an einzelnen Fugen
überzeugen konnte, im Kerne eine ſehr gewöhnliche Holzarbeit, iſt aber
in ſeiner ganzen Ausdehnung mit Gold bekleidet. Er wird von Löwen,
die wie recht unförmliche Pintſcher ausſehen, getragen, und auf den
Ecken der Schutz und Kopfwand ſitzen Vögel, die Pfauen ſein ſollen,
alle natürlich von Gold. Die Email-Arbeiten, wodurch der Thron mit
Koranſprüchen verziert wird, ſind der Bewunderung würdig. Die
Diamanten, Rubinen, Türkiſe, Smaragde und Sapphire, womit dieſer

Jn der letz

etwa zwei Handbreit mit Perlen ſo dicht beſät iſt, daß man den Grund-
ſtoff dazwiſchen gar nicht ſieht. Dieſes erſte Schauſtück repräſentirt
jedenfalls einen vielfachen Millionenwerth. Jm vorderen Schiffe ſteht
unter einer großen Glasglocke auf einem ſehr eleganten Geſtell mit ge
ſchweiften Füßen aus purem Golde, mit Perlen und Diamanten reich
geſchmückt, das neueſte Spielwerk des Schah ein Globus! Gewiß
der einzige ſeiner Art in der Welt. Man ſagt, er ſei maſſiv aus Gold
was ich jedoch nicht glauben mag, nachdem das Geſtell für eine ſolche
maſſive Kugel von gewiß zwei Schuh Durchmeſſer zu ſchwach wäre.
Wie dem immer ſei, der Beſchauer ſieht von dieſem Kerne der Welt-
kugel ohnedies nichts, weil dieſelbe mit Edelſteinen ſo beſät iſt, daß
man nur ganz kleine Metallſtreifen erblickt, womit die Edelſteine gefaßt
und aneinandergereiht ſind. Die Jdee iſt bizarr, Länder und Meere
durch Diamanten und andere Steine von allen möglichen Farben und
Schliffen darzuſtellen. Der Aequator und die Wendekreiſe ſind um den
Globus frei herumlaufende Reifen aus Brillanten. Leider weiß ich
mich nür mehr darauf zu entſinnen, daß Perſien und Birma aus
Diamanten zuſammengeſetzt ſind; in welchem Edelſteine Oeſterreich
darauf brillirt, weiß ich abſolut nicht mehr. Auch ein von Neugebauer
in Wien gemaltes Bild des Kaiſers Franz Joſeph befindet ſich in einer
Galerie des Palaſtes; es iſt von einem koſtbaren Rahmen umgeben.
Jn einem Zimmer, welches die Waffen, Staatskleider und Orden des
Schah vereinigt, ſah der Schreiber auch den größten Diamanten des
Schatzes, den Darir-e-nur (Licht des Meeres). Der Schreiber behaup
tet, dieſer in Tafelform geſchliffene Diamänt ſei etwa ſechs Centimeter
lang und drei bis vier Centimeter breit. Von der Noth und dem
Elend der verhungernden Landbewohner Perſiens iſt in dieſem über-
ſchwenglichen Brillantenberichte nicht die Rede.

Das Zuchtpolizeigericht in Paris ſprach am 5. Februar ſein
Verdict in einem Streit zwiſchen zwei Floh-Abrichtern. Herr Mae-
ſtro, der ſeine Bude auf dem Börſenplatz aufgeſchlagen hat, beſchuldigte
Herrn Bertholetto in ſeinem Anſchlagzettel des Charlatanismus. Die
beiden Flohdreſſirer warfen ſich die giftigſten Bemerkungen zu. Ber-
tholetto ſagte: „Jhre Flöhe ſind Hundsflöhe, die meinigen Menſchen
flöhe.“ Maeſtro: Kann man andere Flöhe haben? (Schallendes
Gelächter.) Es iſt wahr, meine Flöhe ſind Hundsflöhe, aber in der
Folge werden ſie zu Menſchenflöhen. (Er ſtreift ſich den Aermel bis
zum Ellenbogen auf und zeigt ſeinen Arm, der ganz mit Flohſtichen
bedeckt iſt.) Sehen Sie hier, meine Herren, die Fütterung meiner
Flöhe. Es iſt mein Blut, mit dem ich ſie nähre.“ Auch Bertho-
letto zeigt ſeinen zerſtochenen Arm. Maeſtro: „Es ſteht Jhnen gut
an, ſo viel Aufhebens zu machen. Meine Herren, ich werde Jhnen ſein
großes Geheimniß ſagen. Binden Sie ein Gewicht an den Hals des
erſten Flohes, welcher die Bewegungen dirigiren ſoll, und Sie werden
ihn Waſſer ſchöpfen, fechten u. ſ. w., kurz wie einen großen Menſchen
arbeiten ſehen.“ Bertholetto: „Das iſt nicht wahr“ Maeſtro: das
„Es iſt nicht wahr? (Gegen die Zuſchauer gewendet.) Meine Damen, weh
welche von Jhnen kann mir einen Floh leihen? Jch werde ihn hier in 9
im Bureau des Präſidenten vom Flecke weg arbeiten machen.“ Der Ver
Präſident machte der Debatte ein Ende und Maeſtro wurde als Ver
leumder zu 16 Fres. Geldbuße verurtheilt. nach

Emil Maria Vacano, der Meiſter des Leihbibliothek-Roman verar
Styls, ſteht nicht mehr unübertroffen da. Selbſt in ſeinen berühm- mula
teſten Sätzen hat Herr Vacano ſich nie zu ſo hohem Fluge gewagt- teſter
wie der Autor der folgenden poetiſchen Schilderung, die wir in dem
im „Bremer Courier“ veröffentlichten Roman, betitelt „Die Kinder des
Glücks“, finden: Jhre Stirn war glatt und weiß wie Briefpapier, arbe
von dem ſich die Augenbrauen wie Striche von ſchwarzer Tuſche auf wei

weißer Marmorplatte abhoben.“ deneinHalliſcher Cages Kalender de
und

e e aHalliſcher Local-Anzeiger. 2
Dienstag den 15. Februar: LebUniverſitäts Bibliothek: Vm. 9 1. ErrMarien Bibliothek: Nm. 23. fallStandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaäude Ein b

ang Rathhaus. ſelEinwohner -Melde-Amt: Exveditionsſtunden von Vm. 3--1 u. Nm. v. 3 6 Ele
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

St es Leihhaus: Erxpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2. lunStädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-—4 We
Sparkaſſe 5 Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 fl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6. Lar
re Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). notBüreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher ne rn Hauſe III.

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen bPullitum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen Beſchwerden und Gut habe
achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten. Zu

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
c niſcher Verein Ab. T w Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. De
s bil 77 Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Stenographie nach Stolze und von

ewerbliches Zeichnen.Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten. der
Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.echniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im z David“. Abe

Gartenbau Verein: Ab. 8 r m „Kronprinzen“ u. vall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“. gege
ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſlunde im „goldenen Löwen erGeſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“. i er

Stadt Theater Ab. 7 „Jn der Heimath iſt es ſchön od. Deutſch und Fran einThron außerdem noch garnirt iſt, laſſen ſich nicht einmal auf eine Zahl
ven Hunderten annäherungsweiſe angeben.
iſt der Sitzraum mit einer Cachemirdecke bekleidet, welche rundherum

Jnnerhalb des Rahmens als geneigt e ſt und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leipzi

G. unſt un ugerſtr. ben d. „gold. Löwen iſt täglich väß V. 8 bie r. gebſfnet e



Grund- Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege. e Wilhelm Büchner's Gemüse- Albumh Sonne Ha e e Heyremanß en b nrig 1 e R n räch Lehmann in Morl beihule Vortrag des Herrn Prof. Dr. H. Buchhandlung v j liegt nunmehr bei Herrn Reinrie iche Cattitsterten er h et r e b gefälligen Einſichtnahme, ſowie deſſen Samen Verzeich
en reich Schroedel S Simon zu haben. Der Vorſtand. niſſe zur unentgeltlichen en Wilke n B b

Gewiß Sing-Academie. helm Büchners Gold, Dienstag d. 15. Februgt Ab. 6 Uhr h r a W Erfüurt, P reussen. Samen-Omiruren on gros
e ſchule S e Auf obige Anzeige erlaube ich mir die Herren Guts- und Garten
Welt Bürger-Verein. beſitzer aufmerkſam zu machen und bemerke, daß auf Lager die vorzüg

ſt, daß h e Zu lichſten Futterrübenkerne, 50 u v cgefaßt Eine Wohnung von 3 heizb. Piecen Kammer, Küche u SpeiſemöhrenSamen, Guttenberger Mai, V 2 adiſoNee behör für 90 Thlr. April zu vermieth. Wörmlitzerſtraße 11- und Zwerg Erbſen Blumenſamen, a r
r ganz perfeete Reſtaurations-Köchin wird z. 1. April ſowie alle re an zum Berpflange e
a e Leluctz wok ſu eſt el Rean Röcknis, Leben oru b. Trotha Heinrich Lehmann.
na aus Ich ſuche zum ſofortigen Antritt eine tüchtige Winrg aus
ſterreich J arbeit mit verrichtet. ung e e rn durch anzuzeigen daß wir am heutigen Tage
ne wen er e e e e et Fina geſee, e Verein unſern Da fmaſchinen und Steuerapparate h
n fner ſchaft vorſtand, ſucht ähnliche Stellung oder als Stütze der Hausfrau die Vertretung unſerer p ſion, Patent M. A. Starkre,igeben. April. Gef Offerten erbeten Harg 102. p. t erregen kernen des Pr. 1. April. a für das Königreich und die Provinz Sachſen, ſowie für Thüring

h hee w Herren Uhlanci G Co.wen ekanntmachungen TLaivzi rekhofstr. I.timeter r Leipzig Paco OISTI. nd dem iſtey büber andels PRegiſter. übertragen haben. rit der benen Bemerken zur gefälligenaber am Kreisgericht zu Halle a/S. Wir bringen dies mit dem via d Es den uns mit
tsRegiſter iſt unter No. 354 Folgendes: Kenntnißnahme, daß die Herren Uhl leunigſt zu err n In unſer w. er Geſellſchaft allem Material verſehen ſind, um i eben recte de kwere

r Mae- h Tedi ind lediglich zu unſeren eigenen Fabri n verkauferuldigte t re e La Weraſe Sach bieten denſelben gütige Orders direkt für uns
t biſt der G ſellſchaft: v Wwerweiſe i ſehbertz iſSchl., d. 8. Febr. 1876.

Re tsverhä tniſſe der eſe a F, t Jrn s Die Geſellſchafter ſind. Starſce I o Iu dis de San Auguſt Dcharfer, Dampfmaſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede.
nel bis der Kaufm r S Anzeige empfehlen ſich rdie Unſt Beide zu Halle a/S. a Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeigſtichen Die Geſellſchaft hat am 1. Februar 1876 begonnen. Zerzeichneten P Herren Jnduſtriellen zu jedweder Auskunft v
her j bruar 1876 am ſelbigen Tage. terz b von Steuerapparaten an bereits bee e e Rehenden Doſe Ach re neten oder vertikalen Syſtems, er-n en m denn ben und zur Entgegennahme von Aufträgen aufn ſein Bekanntmachung. neuen Maſchinen mit V. A. Starke's Patentls d Anſchließend an das Erſatzgeſchäft wird feuerung. [H. 3723.]nſchen We e ſerve- und Land Leipzig, den 2. Febr. Ckations Geſchäft für die Reſervere r e und derjenigen der Erſatzreſerve J. Vun O-n hier in Beziehung auf ihre Unabkömmlichkeit e e uction. Holz-Anction.
g. e er aeen haſten wrbegee Seen welchen 5 Dienstag den 22. Je Wuar Donnerstag den r
Ver ifikati i Sei erden hierdur ittag 11 Uhr ab Vormittags e ntionsgründe zur Seite ſtehen, werden von Vormittag bruar tagnachfolgenden zu welchen die vorgeſchriebenen For ſollen veränderungshalber bei dem ſollen auf dem Rittergute Ca

an n Riiarbureen im Rathhauſe zu erbitten ſind, bis ſpä Gutsbeſitzer Rulenberg zu nena bei Halle eine e
e
n dem in Mann ls der einzige Ernährer ſeines n, Pflug, Eggen, Ex- öffentuß meiſtbietend verkauft werer des ſten nfabigen Barers her ſeine Butter beriebange. gen kor NGetreidereint- 5363)
papier arbeftsunſebigen Saters vder ſener Großmutter, mit r re ſchine 5 Fuhren demhe auf weiſe ſeines r wo e u betrachten iſt und 77 rüben in einzelnen Für junge Kanſlente. n

eins ch ber Oeſele ich gehalten werden kann auch auſer und nech viele Haus n einer Mittelſtadt der Provinz
r W di der Familie bei der Einberufung geſetzlich zuſte- und Wirthſchaftsgeräthe Sachſen iſt ein Haus, in welchem t

e Unterſtüenng der dauernde Ruin des äclterlichen öffentlich meiſtbietend gegen ſeit langen Jahren ein Material

des nicht abgewendet werden könnte, gleich baare Bezahlung verkauft wer geſchäft ſchwunghaft betriebenu die Einberufung eines Mannes, der das 30. Fen. J. A. wird, wegen Familienverhältniſſen
Lebensjahr vollendet hat und Grundbeſitzer, t T C. Saller. nit allen Vorräthen bei gginger
Ernährer einer zahlreichen Familie iſt, h ehörigen Ein Verwalter, Anzahlung ante r n
fall des Hausſtandes zur Folge haben und die zngehv We ird zu ſo gungen zu verkaufen unEin ſelbſt bei dem Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung dem t z r r u de ſchon am 1. April d. J. übernom-

ü ort oder 1. r 7-a Wende n in Aneeknen deingenden Fällen die Zurückſtel itegga Salz furth bei Zörbig. r J. G. 50. durch
lung eines Mannes, deſſen geeignete z e 360 Mark. Vorſtellung die e
Weiſe zu ermöglichen iſt, im Jntereſſe der a wegt ch veriongt Rudolf Mosse, Halle a/S.n h W es rthkohagſt ar vva Ein tüchtiger energiſcher Ein Haus mit Garten, Hof und
nothwendig erachtet wird. s infahrt zu ſolidem Preis zue e e n e e e n Mourerpolier, ehe gr.haben keinen Anſpruch auf Zurückſtellung auch ſin läſſi der auch im Zeichnen und Ab- rath in der Exped. d. Ztg.

eiten Zurückſtellung im Augenblick der Einberufung unzuläſſig. rechnungsarbeiten bewandert 500 Thaler
Halle a/S., d. 10. Februar 1876. iſt, wird zur Ausführung eines 2 i I. Avril oder

wer Der Magiſtrat. r r ſerlen v J h r leihen Feſucht. Gefal
.--15. März.i d gebeten, ihigkei bſt Ge Offerten wolle man unter Chiffreulve“. Der Schuhmachermeiſter Schram ſchaften werden dringen Nachweis der Fähigkeiten ne

von bier iſt ſeit dem 4. Februar jede r en haltsanſprüchen ſende man unter Z. e J v en krarv
verſchwunden. findung des Verſchwun melden. Chiffre D. W. 1093. an die An in d. S

Derſelbe iſt am genannten Tage ren kann, uns anher zu noneen Expedition von Ku- Für men Cigarren G
Abends 4 Uhrvon hier nach Gundorf! Es wird demjenigen, welcher den 01 Mosse in Halle a/S. schäft en gros en detaii
u. von dort wieder um 7 Uhr weg p. Schram lebend oder todt 35 Stellegeſuch. ſuche unter günſtigen Bedingun
I akt folide. Man Hocſt zuhl ſindet, eine Belohnung von 1 Ein gut empfohlener militärfreier gen einen jungen Mann 8 t
ger und ſolider Mann war, ſo iſt Mark zugeſichert. Oekonom aus dem Bauernſtande Lehrling. Adreſſ. unt. M. I C
e e J e ver Schkeuditz, d. 10. Febr. 1876. ſucht zum 1. April Stellung als v

ran ein Derbrechen zu vermuthen. izei Offerten erbittet unter Vogler, Annm See e C Die e watcong Je P eſitagee Wettin. dition Haiie a/S.
die Behörden der umliegenden Ort-
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Dampfmaschinen verkauf.

Eine wenig gebrauchte horizon
tale 6—8pferd. Dampfmaſchine, ſo
wie eine ſtehende 6pferd. noch im
Betriebe befindliche letztere wegen
Betriebsveränderung, ſtehen billigſt
zu verkaufen in der Maſchinenfabrik

von I. 5341.]Wolf Schaefer,Mexſeburger Chauſſee 13.

Pferde- Verkauf.
Ein hellbraunes Pferd,

8 Jahr alt, fehlerfrei,
verkauft Großgräfendorf Nr. 14.
Ein hocheleganter Dunkel-

Schimmel Wallach, Tra-
kehner Abkunft, 6 Jahralt (Reit- u. Wagenpferd),
Fehlerfrei u. fromm, ſowie
eine elegante Fuchsſtute,
Reitpferd), 10 Jahre alt,
otter Traber, ſtehen preis-

werth zum Verkauf beim
Oekonom Gaucdhlite

in Bernburg.
Ein noch gutes, brauchbares,

überzähliges Arbeitspferd ſteht zum
Verkauf beim

Gutsbeſitzer Fr. Keutel
in Zellwitz.

Für eine größere Landwirth-
ſchaft wird zum 1. April ein mit
guten Zeugniſſen verſehener unver-
heiratheter unſtgärtner
eſucht, der im Gemüſeban und

aumzucht genügende Kennt-
niſſe beſitzt, auch die Behandlung
der Gewächshäuſer gründlich
verſteht, und brauchbar bei Beauf-
ſichtigung der Feldarbeiten iſt.

Adreſſen mit Abſchriften der Zeug
niſſe unter Chiffre A. B. 303 ſind
zu richten an die Annoneen-Ex-
pedition von Rucolt MIogse
in Halle a/S.

AmeriKanieches
Pitch pine Holz,

eine Art Kiefer, faſt ſplintfrei,
ſehr fett, dicht und ſehr aſt-

ei, vorzüglich geeignet zu
öttcherarbeit,widerſtands-

fähiger als Eiche, halten auf
Lager und empfehlen (H. 5362.)

Hensel Müiler,
Holzhandlung, Königſtr 24.

O kräftiger Mann, 40 Jahr
alt, verh., 3 Kinder, der im Ge-
müſebau und etwas in Blumen-
zucht erfahren iſt, ſucht baldigſt
Stelle als Hausmann. Näh. durch

Fr. Binnmeweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Drei Wiſpel Sommerweizen zur
Ausſaat hat abzulaſſen

Scharrer C Gross Nürnberg

eine gro

Otto Hoffmann, Zickeritz.

Die Maschinenfabrälsg von

fabricirt als Specialität [H. 863 a.]
transportable Dampfmaschinen

nit Siederikesse In un liegenden
Dampfmaschimen.Prospecte ſtehen gratis zu Dienſten. Ferner:

MHand- ind Göpel-Dreschmaschinen
Stiftan- e Schlagleisten-system.

Scharwer G 088,Maschinenfabrik in Nürnberg.
X Von böchsten Hedizinalstellen approbirt,
chemisch geprüft und bestens empfoblen
von vielen in und ausländiſchen renommirten Aerzten und Chemi

kern, ninmt ßBau d'Atiro nanals feinſte flüſſige Schönheitsſeife in der Toilette ſicherlich die hervor
ragendſte Rolle ein. Dieſe liquide Seife wird ſeit 40 Jahren mit Vor 3
liebe als das ſicherſte Mittel gebraucht, um die Se zu ſtärken und
zu beleben, alle Verunzierungen derſelben, als: Sommerſproſſen,
Leber und andere gelbe ünd braune Flecken, Hitzbläschen,
Nunzeln rc., leicht und ſchmerzlos zu beſeitigen und allen damit be
handelten Theilen die angenehmſte jugendliche Friſche, Wohlge-
ruch, blendende Weiße und Zartheit zu ertheilen.

Preis per Glas 1. 20 und 60
Carl Kreller, Fabrik von Parfümerien un
eosmetiſchen Mitteln aller Art in Nürnberg.

Von garantirt echter Bau d'Atirona Seife, ſowie Malländi-
schen Haarbalsam, dem bewährteſten Haarwuchsmittel, befinden
ſich Depots in Ralle a/8. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109,

in Sangerhausen bei Lothar Sittig.
Große Transporte Vö el empfan en. Au ehtf. artie feiner Saben zum Werranf ſern

ar TeileGroß Handlung exotiſcher Vögel,Halle a/S. G auchaiſche Kirche 8.

An die Nobilität, Privatleute und Artiſten.
Die Herren I. Alberts Co. Portland Lodge, Portland

Road,“ Notting Hill W. London, geben die beſten Preiſe für Ge
mälde (alter und moderner Maler), Münzſammlungen, Curioſitäten,
Articles de Vertue etc.

Offerten bittet man brieflich (kranco) an vorſtehende Adreſſe ab
richten zu wollen.

S

u J W Jar r

e S wenn
W

n

4

L
e

v

Th. Bellemer, Weinbergsbesitzer in Rordeaux (Frankreich)
Directe Versendung von rothen und rein garantirten

Bordeaux-Weinen,
18740—-73--7Ir Tischweine à M. 88, M. 112, M. 152, per Fass
18374--70r sehr gute Weine à M. 164, N. 188, 7 Liter)
1874--70r St. Emilion, St. Julien, Margaux M. 256, 266 312) ab Bordeaux

Jede Sendung, welche nicht befriedigt, nehme ich zurück.
Probekistchen von 12 Flaschen mit Hauptsorten per Eilgut,
fracht- und zoIIfrei gegen Nachnahme Von 26 Mk. von
24 Flasch. 48 Mk. Kleine Proben gratis, exclusive Transportkosten.

Freitag d. I8. Februar Ab. 6 UhrIII. Abonnement- Concert i. Volksschulsaale
unter Mitwirkung

des Herrn Paml Rulss, Opernſänger aus Caſſel.
Schumann, Ouy., Scherzo u. Finale. Spohr, Arie. Beetho-

ven,, 2. Leonorenouv. Arie. Schubert 2 Entr'actes zu
Rosamunde. Lassen u. Kirchner Lieder.

Eintritt für Abonnenten gegen Abgabe der gelben Billets.
Tagesbillets à 3 4. bei Herrn M. Niemeyer, gr. Steinſtr. 66.

F. Voretesech.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Barbicrgehülfen-Geſuch.

Geſucht wird ein re gewand
ter Barbiergehülfe für Kund-
ſchaft. Antritt ſofort oder auch ſpa

Naumann in Annaberg.
Junge Mädchen finden gute

Penſion bei Frau Dr. Philippi
in Halle a/S., Leipzigerſtr. 3.

Ein Burſche, der Gürtler werden
will, ſucht Oſten

H. Krumhaar.
Mittelſtraße 4

25 Stück Fenſter ſowie 20 St.
Thüren, noch in brauchbarem Zu
ſtande, ſind zu verkaufen. Zu er
fragen Advokatenweg Nr. 2.
Ein junger Mann 22 Jahr alt,

OekonomenSohn, ſucht per März
oder 1. April Stelle als Schreiber
bei einem Rechtsanwalt, in einem
Bank-, Wechſel-, Agentur, Ver

ſicherungs oder Fabrikgeſchäft. Der

ſelbe iſt bis jetzt bei einem Gericht
beſchäft. und ſtehen ihm die beſten

eugn. z. Seite. Da nun derſelbe
von zu Hauſe noch etwas Zuſchuß
hat, ſo würde er mit einem Gehalt
von 20 monatl. zufrieden ſein.
Gef. Offert. beliebe man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
sub V. V. A20 zur Weiterbe-
förderung niederzulegen.

Soeben eingetroffen friſcher holl.

Larpfen u. Hecht.
C. Müller Vachf.Leipzigerſtr. 106

e Dienstag den 22.
d. ts. gelangt im hieſigen
Stadttheater die beliebte Poſſe:

„Krethi u. PlIethi“
zur Aufführung.

Petersberg.
Sonntag den 20. d. M findet

ter. Reiſegeld vergütet, bei F. W.

der letzte Familienball ſtatt,
wozu ergebenſt einladet 1

E. Nömer.
ten Concert vertauſchten Muff wie
der

NRömer, Petersberg.

Auf Zimmer 15 des Königl.
Kreisgerichts iſt ein Rohrſtock mit gol
denem Knopf ſtehen geblieben. Ge

gen Jnſertionsgebühren abzuholen.
Nabe Kaſtellan.

Abzüholen Krauſenſtr. Nr. 2.

Goldener Ring gefunden auf
Bahnhof Stumsdorf. Näh. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

7Familien Nachrichten

TodesAnzeige.
Das Ableben unſerer guten Mut-

ter zeigen tiefbetrübt nur auf die
ſem Wege an

die Geſchwiſter Ehrhardt.
Merſeburg, d. 13. Febr. 1876.

TodesAnzeige.
Nach langen ſchweren Leiden ver

ſchied geſtern Abends 10 Uhr meine
liebe gute Schweſter

Emma Schreyer.
Dieſe Trauernachricht allen lie-

ben Verwandten und Freunden mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.
Merſere d. 14. Febr. 1876.

l

Es wird gebeten den beim letz

Ein Jagdhund zugelaufen.

ara Schreyer.
Vierte Beilage.



Vierte Beilage zu Ja 38 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
nd ma Halle, Dienstag den 15. Februar 1876.

Sehen Sie das Gehirn arbeiten Pytelia coerulescens und Anzeigen. Die von uns bereits erwähnten l
ute Die Frage klingt im erſten Augenblick etwas ſonderbar, aber an der beiden Flugſchriften des Vereins 1. Landescultur und Vogelſchutz, 2. n
ppi Hand des phyſiologiſchen Apparates, von welchem das „Ausland“ in der Jagd und Vogelſchutz wurden in einer Auflage von 2000 Exemplaren m
3. letzten Nummer eine ſehr intereſſante Schilderung bringt und mit dem die gedruckt und durch Vermittelung der Königl. Preußiſchen Regierungen u
S Leſer in den folgenden Zeilen bekannt gemacht werden ſollen, hat ſie ihre zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt, ſowie durch Vermittlung der l
rden volle Berechtigung. „Volumeter“ nennt ſich das merkwürdige Jnſtrument, Thüringiſchen Staaten und des Herzogl. Anhaltiſchen Miniſteriums zu

welches in einer Flüſſigkeitsſäule das Denken und Träumen des Menſchen Deſſau unentgeltliich vertheilt. Zur beſonderen Ehre darf der Verein
anzeigt und das zuerſt von Dr. Meſſo in Turin conſtruirt wurde, um Vo es ſich anrechnen, daß Se. Excellenz, der Königl. Preuß. Miniſter für
um Veränderungen an den Körpertheilen lebender Menſchen und Thiere zu die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Hr. Dr. Friedenthal in

St. meſſen. Legt man beiſpielsweiſe den Arm in einen waſſerdicht verſchließbaren Berlin, dem einige Exemplare mit der Bitte um Einſichtnahme über
Zu Cylinder von Glas oder Metall, mit dem eine enge Glasröhre in Verbin reicht worden waren, nicht nur durch Erlaß vom 10. Juli 1875 ſeine

u er dung ſteht, und füllt dann den Cylinder bis zur Röhre mit Waſſer, ſo Befriedigung mit den Beſtrebungen des Vereins zu erkennen gab, n
2 wird wenn däs Volum des Armes ſich vergrößert, die Flüſſigkeit in der ſondern auch von jeder Flugſchrift 300 Exemplare zur Vertheilung an

Sc

e S
Das Volum eines Körpertheiles die landwirthſchaftlichen CentralVereine des Preuß. Staats beſtellte.Glasröhre ſteigen, im Gegentheile ſinken. iftlichen ines Der Selbſtkoſtenpreis dieſer Exemplare iſt dem Vereine demnächſt eralt, vergrößert ſich aber, wenn Blut in denſelben eintritt, und es verkleinert ſich,!

Rärz wenn das Blut daraus zurücktritt. e ſtattet worden. Als beſonders wichtig darf ferner hervorgehoben werden,
eiber Beobachten wir nun den Apparat, nachdem der Arm in denſelben ein daß die Königl. GeneralCommiſſion in Merſeburg, welcher 50 Exemplare
inem geführt iſt! Die Flüſſigkeit ſteigt in der engen Glasröhre beſtändig auf und der Flugſchrift Nr. 1 zur Verfügung geſtellt worden waren, nach Mit-
Ver ab. Es rührt dies von den Herzbewegungen und dem Athmungsproceſſe theilung vom 7. Juli 1875 Nr. 1079 IV. ihren Commiſſarien die l
Der- her, welche das Blut ſtoßweiſe in die Körper Extremitäten treiben. Jeder Beachtung des Schlußſatzes bei allen SeparationsAnlagen dringend
ericht Pulsſchlag läßt die Flüſſigkeitsſäule in der Röhre ſteigen und ſinken; doch empfohlen hat. Als ein ſehr erfreuliches Reſultat ſeiner Thätigkeit i
eſten iſt das nur ein ſchwaches Oscilliren. Laſſen wir nun aber unſer Beobach glaubt der Verein es endlich anſehen zu dürfen, daß auch die Directio
rſelbe tungsObject in Schlaf verfallen. Plötzlich ſehen wir die Flüſſigkeit in der nen der bedeutendſten Eiſenbahn Geſellſchaften die Neigung zu erkennen
ſchuß Glasröhre rapid ſteigen; es iſt dies der Moment des Einſchlafens, der ein gegeben haben, die Beſtrebungen des Vereins zu unterſtützen. Abgeſehen
ehalt tretenden Bewußtloſigkeit, und jeder folgende Pulsſchlag treibt die Flüſſig davon, daß Mitglieder verſchiedener Directionen Vereinsmitglieder ge
ſein. keitsſäule höher empor; bald iſt die ganze Röhre gefüllt und das Waſſer fließt worden ſind, ergab z. B. auch die Aeußerung eines Handelsgärtners, daß m
Ed. bei jedem fernen Pulsſchlag tropfenweiſe über. Das Herz hat während des die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft ihm Auftrag ge
Ztg. Schlafes Blut an den Arm abgegeben und dadurch deſſen Umfang vergrößert. geben hatte, Eiſenbahnböſchungen im Sinne der Flugſchrift „Landes- l

terbe Nähern wir eine Lampe dem Geſichte des Schlafenden, berühren wir ſein cultur und Vogelſchutz“ zu bepflanzen. Es iſt dies um ſo erfreulicher,
Geſicht mit einer Flaumfeder oder erregen wir ein ſtarkes Geräuſch augen als von dem Vereinsmitgliede, Prof. Dr. K. Th. Liebe in Gera neuer-

T blicklich ſinkt die Waſſerſäule, ein Theil des Blutes iſt aus dem Arme zu dings feſtgeſtellt worden iſt, wie die EiſenbahnAusſchachtungen von
holl. rückgetreten. Während des tiefſten Schlafes ſteht die Flüſſigkeitsſäule am zahlreichen Vogelarten, namentlich von Rohrdroſſeln, Teichrohrſängern 9

t höchſten je leiſer der Schlaf wird deſto mehr ſinkt ſie, und erwacht das und Schilfſängern als Brutſtätten gern angenommen werden. Was 9
9 Beobachtungs Object, ſo hat das Waſſer wieder ungefähr denſelben Stand die Einnahmen und Ausgaben des Vereins betrifft, ſo beliefen ſich bis

erlangt, wie im Momente des Einſchlafens. Auch die Träume des Beob zum Jahresſchluß die erſteren auf 815 Mark, die letzteren auf 500 Mark
achtungsObjectes, welche ſich an deſſen Mienen, am Traumreden und der 41 Pf. und blieb ſonach ein Beſtand von 314 Mark 59 Pf. Durch
gleichen leicht erkennen laſſen markiren ſich durch ein Schwanken der Flüſſig den Tod verlor der Verein Herrn Carl Ahé zu Naumburg, einen ebenſo i
keitsſäule. Und geben wir unſerm Objecte in wachem Zuſtande irgend eine eifrigen Liebhaber, wie verſtändnißvollen Pfleger und Züchter ausländi-
Denkaufgabe, etwa ein Rechen Exempel, ſo ſinkt die Säule, ſo lange das ſcher Vögel.
Rechnen dauert und ſteigt wieder wenn die Aufgabe gelöſt iſt. T Bekanntlich baut die hieſige Saline eine ſchmalſpurige Loko

Während des Denkproceſſes iſt alſo den Extremitäten Blut weggenom motiv- Eiſenbahn zur Verbindung der Saline mit der Kohlengrube
men und einem andern Organe des Körpers zugeführt worden. Welches iſt Alt Zſcherben. Seit voriger Woche wird dieſelbe bereits mit einer
aber das Organ, das beim r und bei ſeeliſchen Erregungen Blut aufs Lokomotive befahren, welche den Namen „Fubel“ trägt.

nimmt und es während des Schlafes abgibt? Es iſt das Gehirn, der u nalleinige Träger des Bewußtſeins; es bringt durch n oder Dgayn Wir theilen hierdurch dem hieſigen Dandeleſtande mit, daß die 5
von Blut die erwähnten Veränderungen an der Peripherie des Körpers her Reichsbankſtelle hierſelbſt fortan die Noten der Sächſiſchen Bank zu Dres
vor. Jeder Denkact, jede Erregung des Gemüthes zieht von der Peripherie den und des Leipziger Kaſſenvereins pari in Zahlung nehmen wird.

r des Körpers einen ſtärkern Blutſtrom herbei, der das Gehirn durchfließt. Halle, den 14. Februar 1876. Di d n
Daher auch der heiße Kopf und das geröthete Geſicht bei Löſung eines ſchwie ie Handels kammer

letz rigen Denkproblems. Das Gehirn „arbeitet“ und hat daher, wie jedes Büttner. Werther.
wie arbeitende Organ, einen vermehrten Blutzufluß nöthig. Jm tiefſten Schlafe Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle. n

tritt, wie das Volumeter anzeigt, am meiſten Blut aus dem Gehirn in die Meldungen am 12. Februar.
rg. Extremitäten; es wird alſo im tiefſten Schlaf der Menſch am wenigſten Aufgeboten: Der Muſiklehrer A. V. T. Dreszer, Halle, und T. W. O. 4

träumen, weil die zum Traum, der gleichfalls ein Denkproceß iſt, nöthige Kleeberg, Mühlhauſen in Th. Der Handarbeiter J. E. Hagcmann,
Blutmenge im Gehirn fehlt. Werden die Sinne des Schlafenden afficirt, et kraß 5, und Ch. W. verwittwete Kaämpfer geb. Conrad, Schuülers-

h ſo Jutr wie wieder das t anzeigt, Blut ins Gehirn ein und ein Eheſchließungen:, Der Pfefferküchler und Conditor Ph. G, A, Eder u. C. C. n
len unvollſtändiges Denken, „ein raum knüpft ſich an dieſe Sinnesſtörung an. A. Nolle, Leipzigerſtr. 93. Der Maurer Ch. C. G. Schutze u. C. R. Japp, 4

polen. Das Zuwerfen einer Thüre erſcheint dem Träumenden wie ein Schuß, das kl. Märkerſtr. 3.
an Schnurren einer Maſchine als das Rauſchen eines Waſſerfalles und der Geboren Dem Poſtſchaffner W. Stöber ein Sohn, Herrenſtr. 2. Dem In

genieur J. Meyer eine T., Karlsſtr. 20. Dem Droſchkenkutſcher O. Heinz izufen. gleichen. Werden wir plötzlich aus dem Schlafe geweckt, ſo erſchrecken wir eine Tochter, Steinweg 1. Dem Cigarrenmacher C. Angermann eine T
22. und können unſere Gedanken nicht ſammeln das Gehirn hat ſeine nor Ludwigsſtr. 11.

male Blutmenge noch nicht zurückerhalten, welche es zur Gedankenarbeit be- Geſtorben: Des Handarbeiter A. Chemnitz Tochter, todtgeboren, Francken
n auf nöthigt. Die vermehrte Blutmenge wird den arbeitenden Organen durch eine Ia x e Sednyte Klchriceere So r e Ter W drigtan
r höchſt merkwürdige Einrichtung zugeführt. Es gehen von allen dieſen Or- helm Sheh, 57 Jahr 9 Monat 24 Tage, Phthiſis, hoher Kram 3. l

Ztg. ganen Nerven zum Gefäß-Centrum, einem zwiſchen Gehirn und Rücken- Des Handarbeiter C. Zachaus Tochter Amalie Pauline Louiſe, 3 Jahr m
e mark liegenden Theile des Gehirns ſelbſt, und melden dort telegraphisch ihren 8 Monat 4 Tage, Typbus, Zenkergaſſe 5. Die ſeparirte Emma Schulz

Blutbedarf an. Und von da wird durch eine Combination von anderen W es Wondart We Le e t r n
Nerven die Blutvertheilung ſo geleitet, daß das arbeitende Organ die ver Tage, Atrophie, Langegaſſe 4. gew r e on ne i
langte Blutmenge erhält. Jur Lage der deutſchen JuckerinduſiriNach dieſer kurzen Schilderung wird man zugeſtehen, daß das Volu ert r nlogt Nach den vom Kajſerlichen ſtatiſtiſchen Amte aufgeſtellten Berechnungen hat tr r Prrarg ve r deſſen Zeichen der jaährliche er e des Je ſen J elet ſe Durchſchnitt e Je

n Punkten richtig gedeutet werden, der aber auch 1871 bis 75 5,325,000 Er oder 13,10 e. fur den Kopf der Bevölkerung betragen. 5
noch in den Kinderſchuhen der Entwicklung ſteckt. e r Jahre t Pera dte w. r 9,38 en r nau pro Ko erechnet, un anach mit ziemSalle, den 14. Februar. Sicherheit Annehmen, das der Verbrauch im Laufe des eeten Jahrzrhuts am m

Der hieſige Sächſi ſch- Thüringiſche Verein für Vogelkunde mindeſtens 40 zugenommen hat. r das Campagnejahr 1874—-75 allein berech- 9
und Vogelſchutz hat ſoeben ſeine erſte Monatsſchrift, redigirt vom net ſich der Conſum auf 5,457,927 S oder 13,42 A. fur den Korf der Bevölke
Vorſitzenden des Vereins, Hrn. Regierungsrath v. Schlechtendal zu r 48 er Zählung v. 1. Dec. 1871. Da hierbei aber dem natuürlichen Anwachſen
Merſeburg, herausgegeben. Dieſelbe enthalt zunächſt den Jahresbericht er Bevölkerung ſeit 1871 nicht hat rn getragen werden koönnen, ſo durfte

geg zuna ericht die wirkliche Verbrauchsmenge wohl etwas niedriger anzunehmen ſein. Die Pro
r ren e einen Monatsbericht des Januar 1876; Inctionsſtene im Camnagnejahr t r n gen Brutts Ertrag 7
erner eine vom Vereins-Vorſtand an die Mitgli i -44,107,9- egen 56,460, un 1873--74, 50,904, n 1872--73. un 4lag von Sehelpa v e Vor de e e e n Der Steuerertrag von 1874—75 blieb demnach hinter
Ueber zu I demjenigen von 1873--74 um 12,352,302 oder 21,9 und hinter demjenigen nmit eber Züchtungsverſuche mit Steinrötheln; die Zwergtrappe mit Abbil von 1872——73 um 6,796,893 oder 13,4 zurück übertraf aber die in der

e. dung G. Held: Eine Brut des rothen Kardinals; v. Schlechtendal: Campagne 1871-—-72 gehobene Summe um 8,095,229 oder 22,5 Nach Ab
876. Der Kotri als Stubenvogel Kleinere Mittheilungen: Mittel ein Ka zug der für ausgeführten Zucker gezahlten Steuervergütungen ergiebt ſich für
r. narienweibchen zum Füttern zu bewegen; Futterplatz im botaniſchen n ter ne a den Kierzn die in demſelbenZeitraum erhobenen Eingangszölle fur Zucker mit 7,217,593 hinzugerechnet, ſo

Garten zu Halle Roſenſtaare im Kreiſe Torgau Eine weißgeſcheckte ergiebt ſich als Geſammtertrag der Abgaben vom Zuckerverbrauch im Deutſchen



ollgebiete eine Summe von 49,683,727 oder 1.22 .4 für den Kopf der Bevoöl Meteorolo che Beobachtungen.et Der Durchſchnitt der letzten vier Campagnen 1871--75 lieferte einen n rer unreneee-
jährlichen Ertrag von 52,448,872 oder 1.29 yro Kopf gegen 0.94 welche S 7 zm Durchſchnitt der Jahre 1866—-70, und 0.90 welche für 1861--65 vom Luftdruck 333,59 Par. L. 333,68 Par. L. 333,80 Par. L. 333,69 Par.
Kopf der jeweiligen Bevölkerung bezahlt worden ſind. Vom Eentner Rohzucker Dunſtdruck 1,14 Par. L. 1,20 Par. L. 0,70 Par. L. 1,01 Par. L.wurde in den rebeetiven Campagnen bei einem durchſchnittlichen Rubenverdrauch Rel. Feuchtigkeit] 87,7 yCt. 65,6 pCt. 60,3 C. 71,2 pCt.
von 1871--72 12.2 r eine Steuer von 9.76 von 187273 12.1 r eine kuſtwärme 96 G. Rm. 1,0 G. Rm. s G. Rm. 3,8 G. Rm.
Steuer von 9.68 von 1873--74 12.0 Er eine Steuer von 9.60 von 1874 Wind 0.
bis 1875 10.75 Dr eine Steuer von 8.60 geboven. Nach den uüber die muth Himmelsanſicht neblig. zieml. heiter 4. heiter 3. wolkig 6.
maßichen biſt der San e enden Nachrichten t die Wolkenform neblig. Str. Cum. Strat. Nimbus. 7
ur Verarbeitung gelangende nmenge nicht viel weniger als 8 onen 75 Februar. Morgens 6 Uhr. Fachm. 2 Uhr Abe 3 TagesmſttelCentner detragen und der im Ganzen zu erwartende Bentte Ertrag der Steuer r rugr. ger r häs m. Uhr. Abends 10 Uhr. Taßtzesmittel.
darf auf etwa We u veranſchlagt werden. Im Feraleich mit dem S e ar L. s r ver 2 er L.

r T. 2 T. T. T.ne z ſomit ein Mehrertrag der Steuer von ca. 197, Mill. in Ausſich Rel Feuchtigkeit 65,5 Et. 642 vt. s et c
e 654 Rm. L 1y6 G. Rm. 77 4,0 G. Rm. r 4,0 G. Rwm.

Dem „Bö r e Fur eiche igen Vorlage Sinneléanſcht woltig g. wort 7.. rer itig 7.Dem „Boörſenblatt f. d. d. Buchh.“ iſt von der Hinrichs ſchen Verlags Himmelsan wolkig 65. wolkig 7. rube 8. wolkig 7.t Buchb. ift 2 ſſ es olkenform Cum u nimb. Cum. Nimb.-cu, Str. Nimb.-str.buchhandlung folgende ſyſtem atiſche Ueberſicht der literariſchen Erzeugni
deutſchen Buchhandels in den Jahren 1874 und 1875 zugegangen die ein Sgeklammerten Ziffern beziehen ſich auf das Jahr 1874): Sammelwerke, Literatur Deutſche Seewarte.
wiſſenſchaft, Bibliographie (302) 308. Thyeologie (1094) 1084. Jurisprudenz 2. Februar.Politik Statiſtik (1170) 1177. Heilwiſſenſchaft, Thierheilkunde (607) 791. Ueberſicht der Witterung Barometer faſt überall ein wenig geſtiegen,
Raturſbiſſenſchaft, Chemie, Pharmacie (684) 783. Philoſophie (1592) 199. Pada das geſtern erwähnte barometriſche Minimum auf der Nordſee iſt. noch etwa
gogik, deutſche Schulb ücher, Gymnaſtik (1325) 1328. Jugendſchriſten (344) 366. vordwe warts geräückt, ſturmiſcher Nordoſt in Sudnorwegen und Oſtſudoſt in Juüt-
Alclaſſ ſh. und orientaliſee Segen iterthumeniſenſgaſt. Spree en lnn e eren et Klee helle Bann Ken Se Saug e

Neuer Dxprachen, altdeutſche Literatur ſie u (369 ehe en neues Minimum zeigt ſich vor dem Canak, auf welchem leichter Südoſt weht.

i i 708.a nomie Wyfy e elegoriſenſere Per unde (329) 316. Handels Hoher Druck in Nordſchweden; der geſtern in Oſtfrankreich angegebene höhere
wiſſenſchaft, Gewerbekunde (486) 576. Bau Maſchinen und Eiſenbahnkunde, Luftdruck hat ſich über Süddeutſchland verbreitet, ſtarker Froſt dauert in Paris nSeele iſſene (301) al orſt und net (89) 95. Haus fort und hat 5 am Oberrhein eingeſtellt. Jn ganz Mittel-Nordeuropa iſt die J
und Landwirthſchaft, Gartenbau (322) 353. Schöne Literatur (Romane, Gedichte Temperatur unter Null.

heater 2e.) (912) 1061. Schöne Kuünſte (Malerei, Muſik re.), i n denli454) 478. Volksſchriften (388) 471. Freimaurerſchriften (10) 20. Ver- Fremdenliſte.
miſchte Schriften (617) 446. Karten (218) 216. Summa: der 12,516. Angekommene Fremde vom 12. bis 14. Februar. SViele in Pompeji ausgegrabene Tafeln ſind archäologiſch von Krongrinz. Hr. Rittergutsbeſ. Eſchert m. Frau a. Stockholm. Hr. Fabrik
Wichtigkeit. Sie repräſentiren theils öffentliche, theils Privatcharakterſchriftſtucke.. beſ. e a. Eiſengch. Hr. Gutsbeſ. Schneider a. Belleben. Hr. Zahn-
Ihre Geſtalt iſt die der Triptyken; doch giebt es au iphtyken darunter arzt Pappenheim a. Berlin. Hr. Juriſt v. Gersdorf a. Berlin. Frau
(Tyche bezeichnet Blatt. Die Tafeln ſind aus Fichtenholz. Die Inſchriften Z. Pohlen m. Tochter a. Hamburg. Hr. Hotelbeſ. W. Spann a. Cöln.
andeln von Miethen und andern Geſchaften, in welchen Zeugen interveniren, ie Hrrn. Kaufl. Thieme. a. Dresden, Tig Deſſau, Hoffmann a. Ber
hnlich den Contracten unſerer Tage or Notaren. lin, Weidmann a. Potsdam, Hermann a. a Hubner a. Bremen, eDie beiden deutſchen Naturforſcher Wilhelm Reiß und Alphons Stübell Hintze a. Nordhauſen Möller a. a uchler a. Schwerin.

welche ſich ſchon ſeit Jahren des Rordweſtens von Südamerika, der Republiken Stadt Zürich. Hr. Gräf v. Ullrig a. Warſchau. Hr. Profeſſor Winkler a.
Columbia, Ecuador und Peru widmen, ſind jetzt auf dem Amazonenſtrome nachh Leipzig. Hr. Rent. Schlickmann a. Wiesbaden. Hr. Ingenieur Brock a.
Braſilien hinabgefahren, um ſich dem Süden des Continents zuzuwenden. Bruſſel. Hr. Rath Tummler a. Strausheim. Hr. Rittergutsbeſ. Alfred a

Dr. Richard Draſche v. Wartimberg iſt nach einer fuünfwöchentlichen a. Sandersleben. Hr. Dr. med. Siegftied; a. Nordhauſen. Hr. Stud.
nur durch einen a Aufenthalt auf Ceylon unterbrochenen Fahrt Anfangs v. Bedra a. Oppenheim. Hr. Oberſtlieutenant a. D. Bieber a. Berlin. net w
December v. J. von Mauritius in Manila angekommen. Jn Ceylon hat er den Bankdirector Schimmel a. Wien. Kreisgerichtsdirektor Bernhardt. thung

Talogala (8300 Fuß den höchſten Berg Ceylons) beſtiegen und von den ie Hrru. Kaufl. Gehre a. a eg, reitenſtein a. Hannover, Simon a. betreff
nſeln wie von den Seychellen 250 große Handſtuücke mitgebracht. Jn Manila Straßburg Beutel a. Perleberg Apel a. Apenburg Stanger a. Muhl-m wurden dem Raturforſcher alle erdenklichen Hinderniſſe in den Weg gelegt. Dr.. hauſen, Bauchwitz a. Leipzig, Fiſcher a. r Herzberg a. Sangerhauſen, kirchlic

Draſche hatte keine Ausſicht, vor Mitte December von Manila fortzukommen, Golz a. Pforzheim, Muünter a. Kopenhagen, Erbert a. Merſeburg. Bezirk
m obwohl der Aufenthalt in dem heißen, langweiligen Manila geradezu geiſttödtend Stadt Hambürg. Hr. Domänenpächter Bodenſtein g. Warberg. Hr. Fabrik Domä

iſt und jeder Fremde dort als Feind betrachtet wird. Vor zwei Monaten alſo Director Baden a. Braunſchweig. Die Hrru. Volontaire v. Rohden u. herzogm im October, wurde durch einen Typhon mit Regenguſſen der größte h der auf Zager a. Salzmunde. r Officier v. Stäffelberg a. Berlin. Hr. Ritter 8dem Vulkan von Albay liegenden Aſchenmaſſen mit rieſiger Schnelligkeit in die gutsbeſ. Liesner a. Holſtein. Hr. Geh. r r Rennow a. Frankfurt a. M. Prinze
Ebene geſchwemmt. Gegen 1500 Menſchen ſollen dabei das Leben verloren haben. 25 Ingenieur Mullner g. Munſter. Die Hrr Kaufl. Krieger a. Lubeck,
Hr. Draſche wird ſobald wie möglich dahin reiſen und die ſapie Kette der Vul ander a. Kitzingen, Bauer a. Gladbach, Eisfeldt a. Hagenau, Röhle a. war ſe

9 cane in Camarines ſtudiren. Er gedenkt bis Anfangs Mai dort zu bleiben und Solingen, Heymann, Mühſam u. Peters a. Berlin Haas a. Stuttgart, Ordendann nach Japan zu gehen. e inderberger a. Pforzheim, Lemmer g. Aachen Aulmann a. Sſenbach
u Dr. Schliemann, welcher wegen Fortſetzung der Ausgrabungen ander bermeyer a. Muünchen, Franken a. Cöln, Pfundt a. Waldenburg. von J

Stätte des alten Troja mit der Turkiſchen Regierung Unterhandlungen pflog, iſt Goldner Ning. Hr. Prof. Dillner a. Upſalg i. Norwegen. r. Gerichts gleitu
m es nicht gelungen, die bezügliche Ermächtigung zu erlangen. i Denckmeyer a. Göttingen. Hr. Streichhölzchen Fabrik. Jon Valen

Der PolarKReiſende Dr. Richard King iſt geſtorben. Er war als derr köping a. Schweden. Hr. Banguier Peter v. Geldſchwingen a. Berlin. Hr. nahme
n Gefährte des Admirals Sir George Back auf ſeiner Reiſe nach dem Nordpol in Major a. D. Straner v. Greiſenklau g. er Die Hrru. Kaufl. Opitzden Jahren 1833, 34, 35 bekannt, gab mehrere Bücher geographiſchen und me a. Magdeburg, Dura, Sprinz, Hendrichs u. Siegel a. Berlin, Schacht a. der kr

dieiniſchen Jnhalts heraus und war Gruüuder der Ethnologiſchen Geſellſchaft in Magdeburg Lippmann g. Dresden Teichmann a. Leipzig Stonſch a. Paris

London Bremen, Gaſt a. Frankenhausen dDie leßte Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris wurde Soldene Kugel. Hr. Jngenieur Seebold a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Meyer a. Ge e
durch einen peinlichen Zwiſchenfall geſtort. V. Regnault, der einſt ſo berühmte BHraunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Rathge a. Magdeburg, Gräbner a. Leip gen
Phyſiker, knickte während eines Vortrags, den er hielt, plötzlich ein und führte zig, Bachaſius a. Dresden, Frank a. NPordhauſen, Jſraels a. Weener, Eicke wurde,
unzuſammenhaängende Reden es ſtellte ſich heraus, daß er in dem Augenblick a. Braunſchweig, Machol a. Creuznach, Gartner a. Liſtemensdorf, Nehal verließ
geiſteskrank geworden war. Regnault, in den vierziger Jahren der berühmteſte u. Vogler a. Berlin, Wentzky a. Wetzlar, Erfurt a. Poſen, Traubgch a. folge
Experimentator Europas, erlitt früher einen unglücklichen Sturz auf den Kopf, Hettich g. Göttingen, Helbich a. Caſſel, Wettler a. Lüttich, lohe e

n der ſeine Arbeitskraft fur immer lähmte. Das Ereigniß mag die letzte Folge des Hering a. Aachen, Wöhler a. Coburg
3 traurigen Zufalls ſein. Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Böhme m. Frau a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. j war jeAls Beleg fur die ſyſtematiſche Nichtbeachtung der zeitgenöſſiſchen einhei Baltaſar m. Sohn a. Stendal. Hr. Bauunternehmer Antert a. Magde- Das

miſchen theatraliſchen Dichtung ſeitens der Deutſchen Jntendanten und Directo burg. Hr. Stadtrath Ohloff a. Döbeln. Hr. Fabrikbeſ. Weißbach a. weil e
ren erzählt Karl Fiedler in ſeinem Buche „Das Deutſche Theater, was es iſt, Glauchau. Hr. Poſtbeamter Oberlander a. Wittenberg. Hr. Apotheker riffen
was es war, was es werden muß“ ein hubſches Theater-Geſchichtchen: Als Hartmuth a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. Koſchland a. Schwerin. Die

9 Dingelſtedt noch Jntendant in Weimar war, reichte ihm ein dortiger Gymnaſial Hrrn. Kaufl. Ritter a. Cottbus, Beitler a. Liebenwerda, Kaufmann a. Mel ort
lehrer ein Stuck zur Aufnahme ein, das ohne geleſen zu ſein mit der kurzen zingen, Löwenſtein a. Mühlhauſen, Hartmann a. Danzig Kuühlewind a. werde

v aſchahaften Bemerkung zuruckgeſandt ward: Sie haben kein Talent zum Dichten. Eisleben, Pollak a. Breslau, Gehrandt a. Berlin, Köhler a. Bernburg,
avon war aber das ſo ſchnöde verurtheilte Talent keineswegs ohne Weiteres zu Peters a. Görlitz, Halme a. Erbendorf. Mitgliev e r en t Tel r C b cht d r wirrlin und ward von den Preisrichtern gekrönt. eſer Gekrounte war Albert C i iLindner. Und nun war Dingelſtedt der erſte, der die fruüher verworfene Dich egraphiſcher a r Halliſchen Zeitung. P

tung zur Aufführung brachte und die folgenden Stücke des nun beruhmt gewor- Berliner ds Bö nal „Rdenen Autors ohne Weiteres ſich zur Darſtellung erbat. u Fonds Börſe. digentAuf dem Bonner Fried hof wird der Tondichter Schumann bei ſeinem DergiſchMarkiſche 81,25. CölnMindener 97 Rheiniſche 115,25. Oeſterr. igend
Grabe ein wurdiges Denkmal erhalten Profeſſor Dondorf in Dresden, der Her Staatebahn 523,00.. Lombarden 108,50. SDeſterreich. Eredit Actien 3

mann Denkmals in egrrariſchem Marmor beauftragt. Berliner GetreideVörſe. CanovoDer beliebte Komiker des Theaters an der Wien, Karl Rott, iſt am Weizen (gelber) AprilMai 196,—. Juni- Juli 20450. dabei
10. d. M. nach langen ſchmerzlichen Leiden in faſt vollendetem 68. Lebensjahre Roggen. Februar 150, April-Mai 150, MaiJuni 148,

geſtorben. Serſte loco 132-179. ſowie dlaſſen25 er. AprilMai 160,50.
Die Natur, ritus loco 45, April-Mai 47,20. AuguſtSeptbr. 51,30.k

tun zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturauſchauung Rüböl loco 65, AprilMai 65,—-. Sept.Octbr. 65,20. ſeinem

ur Leſer aller Stande. Organ des Deutſ 7 5Leben von be B u pr. e r ehe zeigt Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co. des St
Halle, G. Schwetſchkeſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal. Berlin, den 12. Februar 1876 das M

r. 8 n St.Act. 81, BerlinAnhalt. St.Act. 107,10. Breslau- zum M8. Jnhalt? Das Opium. Von Dr. J. Winkelmann. Vogelzucht. Von Dr. Karl R uß. Mit Abbildung. Przewalski's Rückkehr ch Schwe r e g St.Act. 80,25. Cöln Minden St.Act. 97, Mainz-Lud- von 6
c

h

Alaſchan und ſeine Reiſe von Urga d di wigshafen St. -Act. 98,40. BecrllinStettiner St.-Act. 127,La ler h ne Sei leitet St e ne S i e rDr. J. Be e rew e Ortsbewegung der Thiere. 11. H. niſche St.-Aect. 26,80 ombarden 198, ranzoſen 51 eſerr. Cr. r Verp

e e e e e e1 J. W. Draper eſ e der Conflikte 159 rn zwiſchen Religion und Wiſſenſchaft. 14. u. 15. Dr. Heinrich Marquardſen, Ein Cöln Mind. 3 PraämienAnl. 109,25. Laurahuütte 57, Union-Act. 9/25. „Agenc
n p da t z dex e P. Cooke, Die Chemie der Coöln. Bergw.Act. 88,50. Louiſe Tiefbau 32,25. Tendenz: feſt. gria
n Kar Vulkane und Erdbeben. 18. P. J. Van Beneden, miſtenDie Schmarotzer des Thierreichs. Kosmogenetiſche Mitthellungen: Philipp Das Hamburg- pfſchi a“ ipp g New Vork'er PoſtDampfſchiff „Pommerania“, Capitain oer Die Urkraft des Weltalls. Betaniſche Mittheilungen: I. Ueber Süd Shwennn, welches am 27. v. W r am d v. M. von Havre abge 4

fruchte. 2. Eine neue Pilzſammlung. gangen, iſt am 11. d. M. 6 Uhr Morgens wohlbehalten in New-Pork angekommen. beragt
n 7 GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle
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